Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. Freitag, den 2. December 1881. 


ee 


[Die nationalliberale Fraction] des Reichstages hat ſich geſtern 
conſtituirt und in ihren Vorſtand gewählt: die Herren von Bennigſen, voenn 
Benda, Stephani, Hobrecht, Büſing, Dr. Buhl, Dr. Blum. Die Zujammene 7 
ſetzung des Vorſtandes iſt dadurch wohl genügend gekennzeichnet, daß 
e an als der am weiteſten nach links ſtehende betrachtet wer 

en N 5 2 

[Heiteres aus dem Reichstage.] Große Heiterkeit erregte geſtern, = 
wie die „Trib.“ erzählt, im Reichstage folgende Nachricht. Am Montag 
hatte der Abg. Windthorſt die Bemerkung fallen laſſen, in Hamburg be⸗ 
komme man Nichts geſchenkt und darum wolle er den Hamburgern auch 
Nichts ſchenken. Geſtern hat nun Herr Windthorſt ein Fäßchen Caviar als 
Geſchenk ungenannter Verehrer in Hamburg bekommen. Er hat bisher 
Wilen Caviar gegenüber, der offenbar nicht „für das Volk“ war, noch keine 
Stellung genommen. 155 

[Ein Beileidsſchreiben des Fürſten el Man veröffent⸗ 
licht jetzt auf c geäußerten Wunſch das Beileid chreiben, welches 
Fürſt Bismarck auf die ihm überſandte Anzeige von dem Tode des Hrn. 
Dr. Guſtav Schwetſchke (des Sängers der Bismarckias, Varzinias ze.) nn 
den älteſten der drei Söhne des Verſtorbenen richtete: „Varzin, 12. October 
1831. Ew. Wohlgeboren bitte ich, für Sich und die übrigen Leidtragenden 
den Ausdruck meiner herzlichen Theilnahme an dem Verluſt entgegenzu⸗ 
nehmen, welchen Sie durch den Tod Ihres Herrn Vaters erlitten haben. Seine 
patriotiſche Geſinnung und ſeine reiche Begabung haben mir man e Freude 
gewährt und fein Andenken wird mir unvergeßlich fein. von Bismarck. 
An Herrn F. Schwetſchke, Halle.“ a f 

* Berlin, 30. Nobbr. [Berliner Neuigkeiten.] Die Nachrichten 
über das Befinden der Patienten in der königlichen Familie lauten er⸗ 
freulicher Weiſe jetzt durchweg günſtig. Die Prinzeſſin Sophie, die 
neulich erkrankte Tochter des kronprinzlichen Paares, iſt, wie mitgetheilt 
wird, ſo weit wiederhergeſtellt, daß ſie ſchon am Dinstag einen kurzen 
Spaziergang unternehmen konnte. Ebenſo befindet ſich die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl, die, wie gemeldet, in Folge einer⸗Erkältung ſeit 
einigen Tagen an das Zimmer gefeſſelt iſt, auf dem Wege der Beſſerung. 
— Im Auftrage des Kaiſers erſchien am Mittwoch Abend deſſen Ge⸗ 
neral à la suite, General-Lieutenant Graf Lehndorff, im Palais der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft, um den Grafen de Saint⸗Vallier im Namen des 
Monarchen, nachdem dieſem durch den Reichskanzler die Rückkehr des Bot⸗ 
ſchafters officiell mitgetheilt war, zu begrüßen und ihm zugleich das Aller 
höchſte Bedauern über deſſen Rücktritt von ſeinem Poſten auszudrücken. 
Ferner entledigte ſich General Graf Lehndorff des Auftrages, dem Grafe 
de Saint⸗Vallier anzuzeigen, daß heut} Donnerstag, Abend, die 
Kaiſerin von Koblenz hier wieder eintrifft, und daß es dem Kaiſer 
ſomit möglich ſein werde, an der Seite ſeiner Gemahlin den Botſchafter in 
der Abſchiedsaudienz zu empfangen. Die Kaiſerin wird, nebenbei bemerkt, 
um 9½ Uhr mittelſt Extrazuges auf dem Potsdamer Bahnhof hier eine 
treffen. Zu Ehren des Grafen de Saint⸗Vallier wird der Kaiſer, wie man 
hört, am Tage der Ueberreichung des Abberufungsſchreibens ein größeres 
Diner veranſtalten, und ebenſo wird der Doyen im diplomatiſchen Corps, 
Lord Ampthill, vor der Abreiſe des Botſchafters noch die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps bei ſich zu einem größeren Abſchiedsdiner verſammeln. 
— Wie dem „B. Tgbl.“ mitgetheilt wird, ſind der Oberſtlieutenant Ger⸗ 
hards und der Major Schulz, bisher beauftragt mit der Wahrung der 
Geſchäfte von Abtheilungschefs im Kriegsminiſterium, zu Abtheilungschefs im 
Kriegsminiſterium ernannt worden. — Nachdem der Kaiſer durch Cabinets⸗ 
Ordre vom 21. October ſeine Genehmigung zum Bau der Dankeskirche 
auf dem Wedding ertheilt hat, find jetzt Polizei⸗Präſidium und Magi⸗ 
ſtrat amtlich davon in Kenntniß geſetzt worden. 

Poſen, 30. Nov. [Polniſche Forderungen.] Die hieſige polniſche 
Tagespreſſe ſtellt, um ihren Lieblingsplan, die Poloniſirung oder beſſer ge⸗ 
fagt, die Entgermaniſirung, nach allen Seiten hin in Scene zu ſetzen, For⸗ 
derungen der ſonderbarſten Art. Um dieſe Forderungen zu motiviren, 
werden oft Zahlen angeführt, auf deren Richtigkeit es den olniſchen Blättern 


hätten. Sie haben mit ihm in einem Tone verhandelt, der ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht weſentlich von dem Tone unterſcheidet, in welchem con- 
tinentale Miniſter mit ihrem Souverain zu verhandeln pflegen. Sie 
haben in gewiſſen Fällen Gegenvorſtellungen gemacht; in andern Fällen 
haben ſie ſich ſeiner Initiative gefügt. 

Prinz Albert hat eigentlich während ſeiner ganzen Regierungszeit 
nicht aufgehört, ſeine eigenen Ideen zu fördern. Ein Miniſterwechſel, 
ſelbſt wenn er ihm unwillkommen eintrat, hat ihm eigentlich nie er⸗ 
hebliche Schwierigketten verurſacht. Hatte er ein Cabinet von Tories, 
ſo förderte er ſolche Pläne, die ſich beſonders gut mit Tories erledigen 
ließen. Mitten die Tories zurücktreten, fo legte er dieſe Pläne einſt⸗ 
weilen bei Seite und zog aus ſeinem Schreibfache andere Pläne her⸗ 
vor, für die er auf die Unterſtützung der Whigs rechnen konnte. Er 
kannte nicht eine Partei, deren er ſich für alle Zwecke bedienen durfte 
und eine andere Partei, die ihm feindlich gegenüberſtand, ſondern er 
wußte ſich jede Partei dienſtbar zu machen, die eine für dieſe und 
die andere für jene Zwecke. Er wußte jede vorhandene Kraft ſich 
dienſtbar zu machen, aber gegen den Strom zu ſchwimmen hat er 
nie verſucht. 

Und bei alledem blieb er dem Haſſe der Parteien entrückt. Der 
Satz, „daß der König kein Unrecht thun kann“, kam ihm zu Gute, 
ohne ſeinen Einfluß zu ſchmälern. Wir wüßten kein Land in Europa, 
in welchem nicht auch ein ſehr royaliſtiſches Gemüth ſich freudig damit 
beruhigen könnte, wenn dem Monarchen eine ſolche Machtfülle und 


Abet eine ſo angriffsfreie Stellung beiwohnt, wie dem Prinzen 


Unſere Abonnenten erſuchen wir, die Abendzeitung bei den 


ee 


holen zu laſſen. Wir bringen dieſelbe von 5 Uhr ab zur Ausgabe, 
ſo daß ſie, mit Ausnahme der entfernteren Stadttheile, ſich um 6 Uhr 
in den Händen der Leſer befinden kann. Die Verſendung nach aus⸗ 
wärts erfolgt mit den von 4 Uhr an hier abgehenden Zügen. 
Das Mittagblatt hoffen wir in Breslau ſchon etwas früher als 
bisher zu erpediven; in die Provinz wird es mit den von 10%. Uhr 
an abgehenden Zügen verſandt. 5 ö ö 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Das engliſche Königthum. 

Wenn man über Werth und Unwerth des parlamentariſchen 
Syſtems ſpricht, geht man häufig von der Vorausſetzung aus, unter 
dem parlamentariſchen Syſtem, alſo zunächſt in England, ſei das 
Königthum zu vollſtändiger Machtloſigkeit verurtheilt, es ſei lediglich 
ein Ornament. Das Königthum ſei zum Schattenkönigthum geworden, 
und eben darum ſei das ganze parlamentariſche Syſtem nichts als eine 
gewaltige Lüge. Die royaliſtiſche Geſinnung müſſe daher dazu treiben, 
daß man ſich zu verhindern bemüht, das preußiſche Königthum in eine 
gleich abhängige Lage treiben zu laſſen. Aehnlichen Anſchauungen hat 
auch der Fürſt Bismarck am Dinstag Worte geliehen. 

Wir haben darauf zweierlei zu erwideru. Zunächſt können wir 
dem parlamentariſchen Syſtem ein paar tüchtige Schritte entgegen⸗ 
kommen, und wir werden bei Weitem noch nicht bei engliſchen Zu⸗ 
ſtänden angelangt fein. Zweitens iſt aber auch unter dem engliſchen 

Spyſtem das Königthum keine zur Machtloſigkeit verurtheilte Inſtitution, 
ſondern es hat einen ſehr bedeutenden Einfluß auf die Schickſale des 
Landes. Wir konnten uns darüber irren, ſo lange wir ausſchließlich 
auf theoretiſche Darſtellungen angewieſen waren. Danach macht fi) 
die Sache fo, daß der König immer nur in Function tritt, wenn ein 
Miiniſter die Majorität verloren hat und darum ſeinen Abſchied for⸗ 
dern muß; in dieſem Falle iſt es die Aufgabe des Königs, den 
Führer der Gegenpartei kommen zu laſſen und ihm die Ernennung 
zum Minifter auszuſtellen. Im Uebrigen aber hat der König keine 
Selbſtſtändigkeit. g - 
Man kann dieſe aus theoretiſchen Darſtellungen geſchöpften An⸗ 
ſchauungen jetzt an der Hand der Geſchichte berichtigen, wenn man 
das Leben des Prinzen Albert zur Hand nimmt. Dieſes umfaſſende 
Werk, welches ſich überall auf Briefe und Tagebuchblätter des Prinzen 
Albert ſtützt, iſt das werthvollſte Werk zur Geſchichte der Jahre von 1840 
bis 1862, welches wir beſizen. Es ſtreift alle wichtigen Thatſachen 
der Geſchichte Europas aus dieſem Zeitpunkte, und die wichtigſten 
unter ihnen ſtreift es nicht nur, ſondern erläutert fie, wie den Krim⸗ 


8 Deutſchland. 12 05 
= Berlin, 30. Noobr. [Petitionen.] Das erſte Petitlons⸗ 
verzeichniß des Reichstages enthält 82 Petitionen, wovon 2 der 
Budgetcommiſſion überwieſen find. Davon wünſcht eine Abänderung 
des Civilſtandsgeſetzes, eine andere Abänderung des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches und der Militär⸗Gerichtsordnung, namentlich in 
Bezug auf die Anzeigepflichten von Ausſchreitungen in der Amts⸗ 
gewalt durch Erleichterung des Inſtanzenweges und ſtrengere Beſtrafung 
bei Mißbräuchen der Amtsgewalt, ſowie durch Einführung des öffent⸗ 
lichen Militärgerichts⸗Verfahrens im ganzen Reiche. — Dieſe Petition 
wird vorausſichtlich zu eingehenden Erörterungen über die Militär⸗ 
Strafgeſetzgebung führen. Eine andere Petition wünſcht ein Vogel⸗ 
ſchutzgeſez und internationale Vereinbarungen zur Verhütung der 
Maſſenvertilgung nützlicher Vögel. — Ein Herr Hoppe zu Zürich 
überreicht einen Entwurf eines Reichsbauſchatzes, d. h. Ueberweiſung 
von Reichsüberſchüſſen an beſondere Kaſſen behufs Beſchäftigung von 
Arbeitern. Von allgemeinerem Intereſſe iſt u. A. eine Petition: die 
eichslande Elſaß⸗Lothringen zu einem ſelbſtſtändigen Großherzogthum 
krieg und die ſpaniſchen Heirathen. Zugleich aber eröffnet es einen en N t 9 0 En 5 "ns Pi! en 5 tt 1 De 
i bezw. Königreich uch ßherzogth n z 
Einblick in das gegenſeitige Verhältniß zwiſchen König und e Königreich zu erheben. 
wie er aus einem Werke, das nur dogmatiſch zu Werke geht, nie hätte (Für Bismarcks Aeußerungen über das Civilſtands⸗ 


ewonnen werden können. 42 79 850 a 5 
9 Prinz Albert hieß nicht König von England, aber er war es geſetz] veranlaſſen die „Nat.⸗Ztg.“ zu folgender Reminiscenz: Bei 
2 ich der erſten Leſung des Civilſtandsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe am 
thatſächlich; am Ende ſeines Lebens beſtand die Abſicht, das thatſäch⸗ 17. December 1873 sprach fie) Fürst Bismarck auf die Provoration 
liche Verhältniß dadurch zu ſanctioniren, daß er zum king-consort, d 5 Ab 6 100 ib ine Stell der Vorl 15 
zum König⸗Gemahl ernannt wurde. Daß dieſe Absicht ſich nicht mehr f it 10 05 von Gerlach über ſeine Stellung zu der Vorlage wie 
verwirklicht, ändert an der Sache nichts. Die Miniſter verkehrten Meine personliche Ueberzen Sein . 5 ö 
n 8 gung iſt die, daß ich mich allerdings nicht 
mit ihm genau auf demſelben Fuße, auf welchem ſie mit ihm ver⸗ berebtwilig⸗ en en und 1700 großem Kampfe entſchloſſen habe, in 
kehrt haben würden, wenn er der Erbe der engliſchen Königskrone] Gemeinſchaft mit meinem Collegen bei Sr. Majeſtät den Antrag auf Voll⸗ 
geweſen wäre und wahrſcheinlich verkehrten fie nach ſeinem Tode] ziehung dieſer Vorlage zu ſtellen und auch entſchloſſen bin, dafür einzu⸗ 
genau auf eben demſelben Fuße mit der Königin Victoria. Lord ben An den eee An Een al 805 5 a f 
John Muffelt, feinen zeit Fir den waſen Hag her Gema aher in de Sage, in weich das vebolutianäre erhalten der Tatbolifjen Zicſe Panediten wie auh aer der ee Et Brezlag eaten 
Staatsrechts erachtet, hatte den Satz begründet, daß der Gemahl einer den Staat gebracht hat — ich werde den Ausdruck revolutionär noch näher] dns polnische Element mehr vertreten ſei. „In einer Diöceſe“, ſagt das 
Königin befugt ſei, ſie bei allen Retzierungsgeſchäften zu unterſtützen, erläutern — der Staat durch die Nothwendigkeit gezwungen Agena inte Blatt, „welche in den Provinzen Schleſien, Brandenburg und 
ſte im Verkehr mit den Miniſtern zu vertreten. Den Einfluß, dieſes Geſetz zu erlaſſen, um die Schäden von dem Theil ſeiner Untertha⸗ Pommern ca. zwei Millionen Gläubige zählt, von denen die größere Halfte () 
welchen Prinz Albert auf das engliſche Staatsweſen ausübte, ver⸗ nen abzuwenden, welche die Auflehnung der Biſchofe 1 x DESSEN, hat, Polen find, wäre es wohl billig und Recht, wenn dem polniſchen Element 
dankte er dem Umſtande, daß er als Gemahl der Königin dem Könige or jo viel an ihm liegt zu thun, als er kann. Es iſt dies geraden eine auf kirchlichem Gebiete mehr Rechte eingeräumt würden, als bisher — 
ı Conceſſion, die der Staat dadurch dem Frieden macht, daß er dem Kampfe Der „Kurher“ erhebt auch Klage darüber, daß für die „große polniſche 
gleich erachtet wurde. . 5 ausweicht ſo lange als möglich. Es liegt doch gewiſſermaßen ein Verzug Colotlie“ in der Stadt Breslau in gottesdienſtlicher Hinſicht zu wenig 
Nun, Prinz Albert war feiner Zeit der mächtigſte Fürſt in darin, daß der Staat, anftatt ſofort mit harter Hand gegen die Bischöfe geſchehe. In der dortigen Kreuzkirche werde zwar alle Sonntage nach por⸗ 
Europa. Zur Zeit als Czar Nicolaus und Empereur Napoleon porzu gehen, in dieſem Geſetze gleichſam einen friedlichen Waffenſtilſtand angegangenem Militär⸗Gottesdienſt um 10 Uhr Vormitlags eine polnſſche 
auf dem Gipfel ihrer Macht fanden, übertraf er fie an Macht ſchafſt in welchen fie zurückgehen können. Aus dieſem Umſtande glaube ich daß Predigt abgehalten, dies genüge aber den religiöfen Bedürfniſſen der dor⸗ 
. f geptd il es i [der Staat ein Bedürfniß der Nothwehr an dieſem Geſetze hat, ligen Polen nicht, weshalh auch Schritte gethan worden ſeien, daß im Anz 
Er gab nichts auf das äußere Machtgepränge, weil es ihm mehr] und bin entſchloſſen, dafür einzuſtehen wie jür jo manches, was meinen ſchluß an dieſe Predigt auch noch für die Polen eine Meſſe gehalten werde. 
auf das Sein als auf den Schein ankam. Er ſtrebte danach, perſönlichen Ueberzeugungen, namentlich wenn ich fie in der Jugend ge. Der „Kurer“ hofft, daß die Beſtrehungen der Breslauer Polen nicht ohne 
einen möglichſt großen Einfluß auf den Gang der Geſchichte Europas habt habe, nicht mehr entſpricht. Aber ich bin ein Kai NN Erfolg fein werden. Mie es den Anſchein gewinnt, beabfihtigt die „große 
zu gewinnen und dieſen Einfluß zum Guten zu verwenden. Und das 1225 den Forderungen des Friedens En a Saen (eat Polencolonie“ auch noch polniſchen Kirchengeſang in der genannten Kirche 1 
iſt ihm gelungen. Im Anfange feiner Regierung hatte er noch einen Beifall ſich disciplinirender und unterordnende 89 85 einzuführen. (Bol. Ztg.) 
Wellington, einen Peel neben ſich; dieſe beiden mag man viel⸗ 
leicht ausnehmen, ſicher aber keinen Dritten, wenn man jagt, daß er 
mächtiger geweſen ſei als irgend einer der Miniſter, welche für ihn 


Beifall. Na) 5 IHRE 
905 der Miniſterpräſident einem äußeren Zwange, dem Andrän⸗ Warnow, in der Weſt⸗Priegnitz, [Ein erſchütterndes Unglück] 
die Verantwortlichkeit trugen. 
Prinz Albert lenkte thatſächlich die auswärtige Politik des Reiches. 


i Dan , ereignete ſich am Montag voriger Woche, Vormittag 11 Uhr, hierſelbſt. Die 55 
gen der Minifter folgte, wird aus dieſen Worten, wie die „N. Stg.“ Poste bini Sachs gage on ie, e Seifen be med 

Dem Könige kommt es zu ſtatten, daß er ununterbrochen die volle In⸗ 
formation erhält, während die von der Regierung ausgeſchloſſene Partei 


bemerkt, Niemand entnehmen können; auf die innere ſtaatspolitiſche Sohn des Gemeindevorſtehers Ebert, begaben ſich auf die Kunde von der 
Nothwendigkeit bezog ſich Fürſt Bismarck, es 5 5 Guide un Anmefenbei. eines Hirſ 5 uf die 9958 nalen 1 95 duc Br 
müſſe. Es mag hierbei daran erinnert werden, daß die Vorlage uns der Berlin⸗Hamburger Chauſſee ca. ritt entfernte Schonung. In 
mittelbar le when Fürſt Bismarck das Roon'ſche Interregnum dieſe hatte ſich ein Handwerksburſche, der Maurer Wilhelm Haß aus | 
; f Friedrichsborn, begeben, vermuthlich um ſich dort umzukleiden. Derſelbe 
den Faden verliert ; ' in der Minifterpräfibentfhaft geendet hatte und fie die Wlederüber⸗ mit blondem Haar und Bart, hatte den Oberkörper vö i und 
hä FRV auswärtigen Ge: nahme der Regierung bezeichnete. war im Begriff, in kniender Stellung mit dem einen Arm in fein rothe 
ſchäfte neu übernimmt, muß vom Könige und kann nur von dieſem . N hat unterm 28. Ma braunes Unterhembe zu fahren, ſo daß der am Rande der Schonuung 
in die Geheimniſſe eingeweiht werden, welche unbefugten Augen ver⸗ N e e Eingang ee ſtehende Carl Ebert den geſuchten Hirſch vor ſich be Das Er 
borgen bleiben. Er fällt damit ganz von ſelbſt der Direction deſſelben „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen u. |. w. für Uns legte auf den vermeintlichen Kopf des au en. Ib 110 ant de Sahle \ 
wieder ab, um ſich auf ein Knie niederzulaſſen n Sch 
anheim. Er kann einen Plan von langer Hand unmöglich vor: und Unfere Nachtommen thun hand And geben hiermit Allen und Jeden. abzugeben. Der Schuß krachte und in die nackte Bruſt getroffen ſtürzte der 
bereiten, ohne dabei der freien Zuſtimmung des Königs vollkommen] denen es zu willen nöthig it, in Gnaden zu ire LEN 1795 Aermſte foſort todt zuſammen. Hinzueilend erblickte der junge Ebert das 
%%% p, /, 
len e ee nicht dazu berwenden dem Ange eine aus haben, daß die von Unſerem in Gott ruhenden Herrn Vater unter dem 995 er Aang lien e d Alle fuer ben Schreck 5 N 
wärtige Politik aufzudrängen, die dieſem nicht behagt. Die Kraft und 31. Marz 1838 für Unfere Akademie der Wiſſenſchaften pollzogenen Sta- daſtanden, fprang Ebert plözlich auf und war in demfelben Augenblick im 
die Continuität der auswärtigen Politik leidet unter dem parlamen⸗ | tuten mehrerer, durch die Erfahrung als nothwendig erwieſener Modifica⸗ Dilicht verſchwunden. Man rief, man ſuchte, alle Dorfbewohner mähen 
tariſchen Syſtem nicht. tionen und Ergänzungen Dan jo haben 9 u an der allmälig auf die S Freckens nd 9 chen Tell, bis gegen 3 Uhr 5 
Aber auch die innere Politik bietet keineswegs das Bild dar, daß 15 d eee 9 110 en ae Beſtim⸗ aus dem Felde heimkehrender Arbeiter 19 er duden ee f 
f En, 10 Sbte OETORtte PA mungen Dam a1, Dinge 25 9 aubes Seafe at legen nnd nun Belegen es Helge menen, en eie Uonmienige Seilen ena ker 
Allgemeinen nicht kümmert, ſondern nur von Zeit zu Zeit die von Akademie als deren unmittelbarer Protector folgende Anordnungen zu T trieben, gefunden. Am Donnerstag wurden die beiden Opfer des 
8 erforderte Unterſchrift leiſtet. Prinz Albert war fortdauernd mitten od getrieben, gefunden Stag en i p 
drin in allen Regierungsgeſchäften. Er conferirte mit den Miniſtern, 
er ſchrieb ihnen kleine Handbillets, in denen er ſeine Anſichten zu er⸗ 
kennen gab, er forderte Berichte von ihnen ein, er ergriff die Initiative 
zu wichtigen Reformen, er entwickelte ſeine Ideen und verlangte für 
dieſelben Beachtung. Und dieſe Beachtung iſt ihnen auch ſtets zu 
Theil geworden. Niemals haben die Miniſter ſich auf den S 
punkt geſtellt, daß fie, weil fie dem Parlamente für ihre Politik ver⸗ 
antworſlich jeien, dem Träger der Krone keine Rechenſchaft zu geben 


treffen.“ Es folgen nun die Statuten in ſieben Abſchnitten. Die zwei ; anf iner The j 6 

Ailſſe der Materie, die mathematifü-phoftaliihe und dee philofepbiſc⸗ Gemeinde Tao BEE e e a milie Se 
hiſtoriſche, bat 10 0 91 für e ue 105 fete Si und Städten 10 Grabe geleitet. g | 
entweder in Berlin je oder an einem Orte wohnen, deſſen Lage un u 25 } S ; Ä 1 
Verbindung mit der Hauptſtadt die Erfüllung der akademiſchen Pflichten Köln, 27. November. [Die letzten Gerüſttheile an den Dom⸗ 
geſtattel. Die Bezeichnung dieſer Orte erfolgt durch reglementariſche Be⸗ thürmenl ſollen nun auch beſeitigt werden. Falls das Wetter günftig, 
ſtimmung. (Die Akademie hat beſchloſſen, daß als Wohnſitz des ordent⸗ bleibt, werden die beiden Thürme in Monatsfriſt von allem Balkenwerk 
lichen Mitgliedes ein jeder Ort angeſehen werden kann, der mit Berlin in | mit Ausnahme der Brücke, befreit ſein. Die Wegnahme der 1 
Pferdebahn⸗ oder Dampfeiſenbahn⸗Verbindung ſteht und im letzteren Falle | denen Gerüſttheile erfordert die größte Vorſicht, da die Balken vielfach 
nicht weiter als 30 Kilometer entfernt iſt) Außer den ordentlichen Mit⸗ mit Moos und Pilzen bewachſen find und bei feuchter Witterung ſchlüpfrig 


gliedern giebt es answärfige, Ehren⸗ und correſpendirende Mitglieder. werden. 


München, 


ier bereitet ſich ein neuer Anſtur m der Ultramontanen gegen das 


e 


ſchen 
Reichstages, 5 
2 nn über das Civilehegeſetz haben die Stellung des baieriſchen 
Ministeriums, welches eben erſt einen Antrag auf Abſchaffung jenes 
Geeſetzes zu bekämpfen hatte, gewiß nicht befeſtigen können.) 


\ Schweiz. 

2 as Bombardement des „Riſikopfes“] deſſen Abſturz das Elm⸗ 
5 dal bebreht, iſt einer Nachricht des „Frankf. Journ.“ zufolge, nahe bevor⸗ 

ſtehend. Die Schwierigkeiten der Vorhereitung ſind bald gehoben. Die 

gefährdeten Anwohner gaben ihre Einwilligung. Da der Berg in Folge 

des Regenwetters in Bewegung iſt, wird das Bombardement beſchleunigt. 

Man hoſſt den Berg zum Abſturz auf das alte Elmer Trümmerfeld zu 


bringen. 5 i 
1 Dänemark. 5 
Kopenhagen, 27. Nopbr. [Erweiterung des Hafens von Kopen, 
hagen. Die ſeit langer Zeit geplante und in Folge der Zunahme des 
Achäſttchen Verkehres am hieſigen Platze, ſowie der veränderten commer⸗ 
kiellen Verhältniſſe in Deutſchland wirklich nothwendig gewordene Erwei⸗ 
terung des Hafens von Kopenhagen iſt in ein neues Stadium getreten. 
Seitens der intereſſirten Kreiſe find in neueſter Zeit verſchiedene Projecte 
ausgearbeitet worden, von denen namentlich drei ernſtlich in Berathung 
gezogen werden. Das erſte, ſogenannte Rallebodſtrand⸗ Project be⸗ 
wech eine Ausdehnung der Anlagen gegen Süden. Die Ausführung 
de b Schwierigkeiten, theils in Folge der unſicheren 
theils wegen der ungünſtigen Bodenbeſchaffenheit 


Project allein nicht genügen, ſondern es müßten auch Arbeiten im Sinne 
des Rallebodſtrand⸗ und Transgroos⸗Projectes ausgeführt werden. 


ultramontane Oppoſition.I le 


ſo⸗[gowina ſtößt auf 


der Termin für die Nachwahl eines Reichstags-Abgeordneten 


Der Orient 
[Die rumäniſche Thronrede noch einmal.] Der „Boh.“ 
wird aus Wien geſchrieben: Die lebhafte Discuſſton, welche heute 
von der geſammten Preſſe mit Rückſicht auf die rumäniſche Thronrede 
an die Donaufrage geknüpft wird, fällt mit der Fortſetzung der auf 
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den bevorfichenden Mieberzufammenteiit.. der Donau⸗Commiſſion be⸗ 
züglichen diplomatiſchen Verhandlungen zuſammen. Dies mag es mii V 


ſich bringen, daß man ſich ſeitens der Regierung im Intereſſe der 
Sache, um die es ſich handelt, vielleicht einige Reſerve auferlegt; 
allein einfach hinweggehen wird man über die rumäniſche Thronrede 
ſchwerlich, und man wird in Bukareſt wohl auf eine directe oder in⸗ 
directe Antwort gefaßt ſein müſſen. An dem Standpunkte, welchen 
man hier einnimmt, daß man nämlich in den Donau⸗Angelegenheiten, 
ohne eine Gefährdung der öſterreichiſchen Intereſſen befürchten zu 
müſſen, zuwarten könne, braucht es nichts zu ändern, wenn auf die 
rumäniſche Thronrede eine gebührende Antwort ertheilt wird. Die 
Ueberzeugung, daß man ſich eine Sprache, wie fie König Carol ge: 
führt, nicht ohne Zurückweiſung gefallen laſſen könne, hat mit der 
andern Ueberzeugung nichts gemein, daß die rumäniſche Regierung 
peroriren möge, wie ſie wolle, und daß ohne Oeſterreich in der 
Donaufrage doch nichts geſchehen könne. Uehrigens wird man ſich in 
Bukareſt über die Aufnahme, welche die rumäniſche Thronrede hier 
gefunden, ſobald die heutigen Zeitungsſtimmen dorthin gelangen, 
wohl keiner Täuſchung hingeben können. Davon, was Rumänien von 
England zu erwarten habe, wird man ſich in Bukareſt früh genug 
überzeugen, ſobald an England die Frage herantreten wird, zwiſchen 
der Wahrung der eigenen Intereſſen und der Förderung der ver⸗ 
meintlichen Rumäniens zu wählen. 

[Die öſterreichiſche Conſeription in Bosnien und der Herze⸗ 
Widerſtand.] Aus Konſtantinopel wird den 
„Times“ unterm 26. d. geſchrieben: Wenn man den aus muſelmaniſchen 
Quellen ſtammenden Nachrichten Glauben ſchenken darf, wird die beab⸗ 
ſichtigte Einführung der militäriſchen Conſeription in Bosnien und der 
Herzegowinaz wenn dieſelbe verſucht wird, auf heftigen Widerſtand ſeitens 
der muſelmaniſchen Bevölkerung ſtoßen. Aufſtändiſche Banden find, wie 
man ſagt, bereits gebildet worden und begegnen überall, wo ſie erſcheinen, 
der Sympathie des Volkes und einige der einflußreichſten Notablen haben 
dem Sultan eine loyale Adreſſe überſandt, worin ſie ihm dafür danken, 
daß er ihre Vertheidigung übernommen. Die türkiſchen Zeitungen ſcheinen 
von dem Wunſche beſeelt zu ſein, die Unzufriedenheit zu vergrößern, denn 
ſie veröffentlichen von Zeit zu Zeit ſenſationale Berichte über die angebliche 
Tyrannei und Grauſamkeit, welche die Muſelmanen unter öſterreichiſcher 
Herrſchaft erleiden müſſen. Dieſen Berichten zufolge bedauert die muſel⸗ 
maniſche Bevölkerung die guten alten Zeiten der ottomaniſchen Herrſchaft 
und wünſcht, daß die zeitweilige fremde Occupation ſchleunigſt zu einem 
Ende gebracht werde. Derartige Schilderungen finden bei hieſigen einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeiten Glauben und dienen dazu, die nicht ſehr herzlichen 
Beziehungen zwiſchen der Pforte und der öſterreichiſchen Regierung zu ver⸗ 
bittern. Dem ottomaniſchen Botſchafter in Wien ſind bereits Weiſungen 
zugegangen, von der öſterreichiſchen Regierung ſich Erklärungen über die 
beabſichtigte Conſeription zu erbitten und man glaubt, daß, wenn dieſe 
Erklärungen ſich nicht als befriedigend erweiſen ſollten, die Pforte ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Mächte richten werde, worin ſie gegen die Einreihung 
ottomaniſcher Unterthanen in das öſterreichiſche Heer Proteſt einlegt. 

R. A. Galatz, 29. Nov. Das vielbeſprochene „Dynamit“ Schiff 
„Vulkan“ hat ſeine Ladung von Wagren und Schienen, ſoweit ſie 
für den hieſigen Platz beſtimmt waren, an verſchiedenen Punkten des 
Hafens ausgeladen, immer bewacht von dem rumäniſchen Kanonen⸗ 
boote „Grioitza“, das ihm auch heut nach Braila folgte. Er wird 
dort den Reſt der Ladung löſchen und dagegen Getreide für Marſeille 
einnehmen. Damit wird wohl die Dynamit⸗Angelegenheit, die fo 
vieles Aufſehen erregt hat, beſeitigt ſein. Jedenfalls hat das Schiff 
durch die Entſchädigung, welche die Türkei mit 100 Pfund Sterling 
pro Tag des Aufenthalts bezahlt hat, ein gutes Geſchäft gemacht, da 
die Koſten des Schiffes nicht über 30—40 Pfund pro Tag ſich be: 
laufen. Der Abfahrt wohnte ein ungewöhnlich zahlreiches Publikum 
bei, das mit ſarkaſtiſchen Bemerkungen über das bewachende Kanonen⸗ 
boot nicht ſparſam war. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. December. 
Wie wir bereits in unſerer Abend-Ausgabe mitgetheilt haben, iſt 
für den 


a Theater⸗ und Kunſt⸗Chronik. 

Ernſt von Wildenbruch, der Verfaſſer von „Väter und 
Söhne“ hat abermals einen glänzenden Triumph gefeiert. Die 
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt unterm 29. November: Unter dem ſpontan 
und machtvoll hervorbrechenden Beifall eines im Innerſten ergriffenen 
Publikums ſenkte ſich der Vorhang ſoeben über dem Schluß eines 
Dramas, dem die packende Naturgewalt eines echten Dichterwerks 
| innewohnt. Ernſt von Wildenbruch's Tragödie „Der Menonit“ 
hat die Feuerprobe der erſten Aufführung bei uns in einer Weiſe be⸗ 
fanden, wie nur im Feuer lebendigen Dichtergeiſtes geformte Poeſie 
dies kann. Der noch jugendliche Dichter hat uns ein Werk geboten 
von ſchönſtem Vollgehalt dramatiſcher Kraft und wie ihm unſer 
Publikum, das im Allgemeinen doch der tragiſchen Erſchütterung nur 
mit gewiſſem Widerſtreben die Herzen öffnet, von Act zu Act wärmeren 
Beifall ſpendete und ihn am Schluß des dritten und des vierten Auf⸗ 
Fziugs wieder und wieder vor die Rampen rief, fo darf ihm auch die 
Kritik den friſchen grünen Kranz eines vollwiegenden Lobes dar⸗ 
reichen. Wildenbruchs Tragödie „Der Menonit“ iſt das Werk eines 
urſprünglichen dramatiſchen Talents. Klar und kräftig zeichnet 
uns die Expoſition die Grundriſſe eines Lebensgemäldes, das in allen 
Stadien ſeiner Entwickelung uns in wachſender Steigerung mit 
Spannung und höchſter Theilnahme erfüllt. — Die vor einiger Zeit 
dem Hoftheater in München von der Tochter Friedrich Rückert's 
eingereichte, aus dem Nachlaß ihres Vaters ſtammende Tragödie 
„Herodes“ mußte, trotz vielfacher Schönheiten, weil nicht bühnen⸗ 
wirkſam genug, zurückgelegt werden. — Ein neues vieractiges Luſt⸗ 
ſpiel von Maria von Erneſt, „Briefmarken“, das am Donnerstag 

im Hoftheater von Hannover zum erſten Male aufgeführt wurde, 

hat einen freundlichen Erfolg erzielt. — Am königlichen Reſidenz⸗ 

theater in München wird in nächſter Zeit vom Grafen v. Moh, 
dem Verfaſſer des „Deutſchen Standesherrn“, ein neues Luft: 
ſpiel „Die Spione“ aufgeführt werden. Als fernere Novktät 
ſteht bevor „Frühlingsſchauer“ von Böhm. — Wie aus München 
gemeldet wird, rührt das titelloſe Luſtſpiel, das kürzlich der dor⸗ 
tigen Hoftheater⸗Intendanz anonym eingereicht wurde, von Paul 
Lindau her; es wird nun nach Vereinbarung mit dem Ver⸗ 
faſſer den Titel „Jungbrunnen“ führen und am 5. December d. J. 
aufgeführt werden. Es iſt eine Couliſſen⸗Komödie; eine einſt gefeierte 
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Dels⸗Warkenberger Wahlkreis auf Dinsiag, den 13. December, feſt⸗ al 
geſetzt worden. Die Liberalen treten daher beretts in die Wahl⸗ 
agitatton ein. Im Auftrage des liberalen Wahleomites veröffentlicht 
Herr Dr. Reich⸗Oels einen Aufruf, in welchem es u. A. heißt: K 
„Das Reſultat der erſten Wahl war, daß Herr von Forckenbeck in 
die engere Wahl kam. Der Eifer, die Hingebung, die Opferwilligkeit der 
Wählerſchaft bekam durch dieſes Reſultat einen mächtigen Sporn, de 
erlangen, fortan durch einen liberalen Mann in der geſetzgebend 
Verſammlung vertreten zu ſein, hieß uns Alle die äußerſte Kraft an⸗ 
uſpannen, um zum Siege zu gelangen. Während nun die liberale 
ählerſchaft uns mit der Frage, ob Herr von Forckenbeck annehmen 
oder ablehnen würde, wenig oder gar nicht bedrängte, nutzte Herr von 
Kardorff die Thatſache, daß Herr von Forckenbeck am 7. November 
für Neubaldensleben annehmen mußte, wenn er nicht dort das Mandat 
verlieren ſollte, dahin aus, daß er durch allſeitig verſandte Depeſchen die 
Wahl des Herrn von Forckenbeck als vergeblich darſtellte. Das war 
der Augenblick, wo der Unterzeichnete, geſtützt auf die Nachricht des Herrn 
Generalſecretär Brömel, daß die Freunde des Herrn von Forckenbeck, 
beſonders die Herren Freiherr von Stauffenberg, Ridert und 
Bamberger, fih mit Entſchiedenheit für die Annahme des Herrn von 
Forckenbeck im Oels⸗Wartenberger Ei. aus 1 . hätten, die Er⸗ 
klärung veröffentlichte, daß mit Beſtimmtheit auf die Annahme des Herrn 
von Forckenbeck zu rechnen ſei. Am 16. November, einen Tag nach 
dem Bekanntwerden des Wahlſieges, reiſten wir nach Berlin, um dem 
Herrn von Forckenbeck unſere Bitte direct vorzulegen. Die von ihm 
entworfene Charakteriſtik der Neuhaldenslebener Wählerſchaft, ihre tiefe 
Anhänglichkeit an ihren langjährigen Abgeordneten, ihre Furcht, ohne den 
Namen von Forckenbeck den Wahlkreis an die Gegner zu verlieren, 
zeigte uns die unglaubliche Schwierigkeit, mit der wir nunmehr zu | 
kämpfen us würden. Umſonſt boten die drei oben genannten Herren 
allen Einfluß in unſerem Intereſſe auf, Herr von Forckenbeck blieb 
bei der von uns auch als zutreffend anerkannten Anſicht, baß die Ent: 
ſcheidung in Neuhaldensleben erwirkt werden müſſe. In einer an dem⸗ 
ſelben Tage ſtattgefundenen Parteiverſammlung der ſeceſſioniſtiſchen 
Reichstags⸗ Abgeordneten hatten wir Gelegenheit, unſere Lage auseinander⸗ 
zuſetzen, was zur Folge hatte, daß ſofort die beiden ſächſiſchen Ab⸗ 
geordneten, die Herren Struve und Wölfel, ſich nach Neuhaldensleben 
begaben, um eine uns günſtige Entſcheidung herbeizuführen. Leider war 
alle Mühe umſonſt. Von 18 Vertrauensmännern war nur einer uns 
günſtig geſtimmt. F 1 
Wir müſſen nun an die dritte Wahl. Zu der natürlichen Ermüdung 
kommt noch die Verſtimmung über die getäuſchte Hoffnung. 5 
Wir aber legen ſämmtlichen liberalen Wählern die Bitte dringend 
ans Herz: der Ermüdung und der Verſtimmung Herr zu werden und 
es die gute Sache nicht entgelten zu laſſen, was ungünſtige Umſtände 
verſchuldet haben. Wir können ohne Uebertreibung ſagen, daß die ganze 
liberale Partei Deutſchlands mit größter Spannung auf unſere dritte 
Wahl ſieht, und wir wollen ihre Hoffnung, daß Oels-Wartenberg auch 
diesmal feine Schuldigkeit voll und ganz thun werde, nicht täuſchen.“ N 
Auch die Conſerbativen find nicht unthätig. Herr von Lieres⸗ 
Grüttenberg fordert die Wähler des Oels⸗Wartenberger Wahlkreiſes 
auf, „welche die durch die Thronrede bei Eröffnung des Reichstages 
verkündete Botſchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs — das 
Programm der Regierung für die Berathungen des Reichstages — 
freudig und beifällig begrüßt haben, fi) Sonnabend, Nachmittags, 
im Gaſthofe „zum goldenen Adler“ in Oels zu verſammeln. An⸗ 
geſichts der bevorſtehenden Wahl eines Reichstags Abgeordneten für 
den Wahlkreis gilt es, dafür zu ſorgen, daß das Wahlergebniß den 
wahren, patriotiſchen Geſinnungen des Wahlkrelſes entſpricht.“ Dieſer 
Wahlaufruf iſt ſchon in jenem Tone gehalten, welcher in der letzten 
Zeit von allen conſervativen Blättern und Blättchen angeſchlagen 
wird. Der Curioſität halber erwähnen wir hier noch, daß der 
„Laubaner Anzeiger“ bereits die Parole ausglebt: „Das kaiſerliche 
Regiment oder Eugen Richter?!“ Die „Schleſtſche Volkszeitung“ 
ſchreibt heute: | 
„Zur Nachwahl in Oels⸗Wartenberg theilt man uns aus Berlin mit, 
daß Herr Gascard die Candidatur für den Reichstag, an Stelle des 
Herrn von Forckenbeck, angenommen habe. Giebt Herr Gascard gute 
Erklärungen, dann werden ihm die Katholiken gegen Herrn v. Kardorff 
zum Siege verhelfen.“ | 
Der Termin zur Nachwahl eines Reichstags-Abgeordneten für den 
Wahlkreis Sorau iſt, wie wir bereits an anderer Stelle mitgetheilt 
haben, auf den 6. December feſtgeſetzt worden. Die „Sorauer Ztg.“ 
bringt folgende Erklärung des Reichstags⸗Abgeordneten Erwin Lüders: 
„Wähler des Sorauer Kreiſes! Der liberale Wahlverein in Görlitz 
hat mich meiner Verpflichtung, für Görlitz⸗Lauban die Reichstagswahl an⸗ 
zunehmen, nicht entbunden, ich bin daher gezwungen, für Sorau abzu⸗ 
lehnen. Ich fühle mit Ihnen die Härte dieſer Entſcheidung, aber ich 


ſchen Schauſpiele „Auf den Brettern“ verwandten Stoff zu thun. 
— Einen entſchiedenen Erfolg errang ſich im königl. Hoftheater 
in München Dr. Julius Werther's hiſtoriſches, vieractiges In⸗ 
triguenſtück „Der Kriegsplan.“ Wurde auch der erſte Act als 
Expoſition reſervirt aufgenommen, ſo ſtellte ſich bereits im zweiten 
die nöthige Wärme ein und ſteigerte ſich hierauf im dritten und 
vierten zu lebhafteſtem Applaus; am Schluſſe genoß der anweſende 
Autor die Ehre eines dreimaligen Hervorrufes. In der That that 
es Einem, ſo läßt ſich die „Fr. Ztg.“ ſchreiben, wahrhaftig wohl, ein⸗ 
mal etwas von der gewöhnlichen Schablone der modernen Luſtſpiele 
Abweichendes und Originelles vor ſich zu haben; wurde auch der 
alles durchdringende Sonnenſtrahl der Liebe nicht bei Seite geſetzt, 
ſo iſt dabei doch nichts von Ehebruch und dergleichen auf dem Tapet. 
Es weht uns friſcher politiſcher Wind entgegem und ohne ſich über 
Gebühr breit zu machen, tritt uns ehrenwerther Patriotismus und 
hiſtoriſches Colorit kraft⸗ und ſaftvoll unter die Augen. — Paul 
Heyſe's hiſtoriſches Schauſpiel „Die Weiber von Schorndorf“ 
gelangte am 25. November auf der Karlsruher Hofbühne zur erſt⸗ 
maligen Aufführung und errang einen überaus günſtigen Erfolg. „Unſer 
Publikum“ — ſagt die „B. Landes⸗Ztg.“ — „kommt einem Stücke 
von Paul Heyſe ſchon von vornherein mit warmer Sympathie ent⸗ 
gegen und weiß, daß, ſelbſt wenn ihm etwas dramatiſch Unwirkſames 
geboten würde, es immerhin etwas dichteriſch Schönes ſein würde, 
aber ſolch eine Aufnahme, wie die, welche beſonders nach dem 2ten 
Acte in nicht endenwollenden Hervorrufen und Beifallsſalven ſich 
kund gab, iſt denn doch nur möglich, wenn die hochgeſpannten Er⸗ 
wartungen noch übertroffen und das Publikum wirklich intereſſirt und 
mächtig ergriffen worden iſt. 

Wie aus Prag geſchrieben wird, rüſtet ſich das dortige deutſche 
Theater zu einer bedeutungsvollen und inhaltsreichen Feier. Am 
14. Januar 1882 iſt ein Jahrhundert verſtrichen ſeit der erſten Mann⸗ 
heimer Aufführung der „Räuber“. Dieſer Geburtstag unſerer neuen 
dramatiſchen Literatur ſoll an der Prager Bühne beſonders feſtlich 
begangen werden. Die geplante Feſtvorſtellung wird einen Prolog 
und die Aufführung von Laube's „Karlsſchülern“ bringen. An die 
Vorſtellung wird ſich ein deutſches Feſt von politiſcher Färbung reihen. 
— Am Freitag fand am Theater a. d. Wien die erſte Vorſtellung 
der Operette „Der luſtige Krieg“ ſtatt, deren Libretto von den 


Schauspielerin, ſchum lange Jahre glücklich verheirathet, betritt auf[ Herren Zell und Gende, deren Muſik von Johann Strauß her⸗ 
Bitten des Intendanten zur Feier des hundertjährigen Jubiläums rührt. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet darüber: „Er (Strauß) hat einen 
das Theater, auf dem fie ehemals die größten Triumphe gefeiert, die neuen entſchiedenen und vollkommen verdienten Erfolg zu ver: 
Bühne, muß aber an ihrem entſchiedenen Mißerfolge die bittere zeichnen. Die Muſik zum „Luſtigen Krieg“ gehört zu dem Heiterſten 
Wahrheit von dem Wanke lmuthe des Publikums erfahren. Enttäuſcht und Anmuthigſten, was Strauß für die Bühne geſchrieben hat. Ins⸗ 
und demnach geheilt, kehrt Ne in ihr trautes Heim und in den Schoß beſondere die zweite Hälfte des erſten Actes und der zweite Act, deſſen 
ihrer Familie zurück. Man bat es alſo mit einem dem Wllbrandi⸗ brillantes Walzer⸗Finale den Culminationspunkt der Operette bildet, 


ſind höchſt gelungen. Fünf bis ſechs Muſikſtücke mußten auf allge⸗ 
wee ſtürmiſches Begehren wiederholt werden, manche zwei⸗ und 
reimal. . ; 

Bei der ſoeben im Anſchluſſe an die allgemeine Ausſtellung in 
Mailand ſtattgehabten großen muſikaliſchen Ausſtellung wurde, wie 
man uns von dort berichtet, das Werk des königl. preuß. Hof⸗Kirchen⸗ 
Muſik⸗Directors, Profeſſors Dr. Emil Naumann: „Italieniſche Ton⸗ 
dichter“, mit der großen ſilbernen Medaille ausgezeichnet. Der be⸗ 
kannte italieniſche Schriftſteller Graf Melzi bereitet eine italieniſche 
Ueberſetzung des preisgekrönten Werkes vor. 

Im Chätelet-Theater in Paris hat das Colonne’fhe Orcheſter mit 
Bruchſtücken aus dem Tannhäuſer einen wahren Triumph ge⸗ 
feiert. Zum erſten Male unſers Wiſſens unterblieb bei der Auf 
führung Wagner ſſcher Muſik vor einem Pariſer Publikum jeglicher 
Verſuch einer Mißfallens⸗Aeußerung. 

Zum Capitel „Perſonalia“ haben wir Folgendes zu berichten: Im | 
Wiener Burgtheater fand am 30. November die officielle Ein⸗ 
führung Wilbrandt's als Director des Inſtituts durch den Ge⸗ 
neralintendanten ſtatt. Sämmtliche Mitglieder des Burgtheaters 
waren dazu auf der Bühne des Burgtheaters erſchienen. — Am Ca⸗ 
rola⸗Theater in Leipzig hat ſich dieſer Tage ein Directionswechſel 
vollzogen. Der bisherige Director Haſemann iſt von ſeiner Stellung 
zurückgetreten, um ſich der Leitung des fürſtlichen Theaters in Gera 
deſſen Direction er ebenfalls führt, ganz widmen zu können. An 
ſeiner Satt hat jetzt der frühere Direetor des Theaters in Straßburg, 
A. Heßler, die Leitung der Carola⸗Bühne übernommen. — Aus 
Meiningen wird gemeldet, daß der Intendant der herzoglichen Hof⸗ 
Capelle, Herr Dr. Hans v. Bülow, um feine Entlaſſung gebeten 
und ſolche auch erhalten haben ſoll. 

Wilhelm Keller, ider durch ſeine 25jährige Thätigkeit am 
Wallner-Theater bekannte Oberregiſſeur dieſes Theaters, iſt am 
Freitag in Warmbrunn, wo er ſich ſeit April der Kur wegen aufhielt, 
zwei Tage nach ſeinem 72. Geburtstage ſanft entſchlafen. Wilhelm 
Keller gehörte zu den älteſten Mitgliedern des Wallner⸗Theaters; er 
war mit Franz Wallner, als dieſer die Direction des Poſener Stadt 
theaters aufgab und von den Gerffchen Erben die Conceſſion für das 
„Königſtädtiſche Theater“ pachtete, nach Berlin gekommen, wo Wallner 
in der ſogenannten „grünen Neun“ in der Blumenſtraße ein neues 
Theater unter der alten Firma eröffnete. — Rudolf Bial iſt 
in Newyork geſtorben. In ihm iſt eine der populärſten Perſönlich⸗ 
keiten des Berliner Muſiklebens entſchwunden, 1834 in Habelſchwerdt 
geboren, erhielt er in der Mitte der Sechziger Jahre den Poſten 
eines Capellmeiſters am Wallner⸗Theater (als Nachfolger Aug. Con⸗ 
radi's) und in dieſer Stellung hat er die Muſik zu den Poſſen Pohl s, 
Salingré's und Jakobſon's geliefert, in denen er feine Haupttreffen 


der Nachwahl 


den, welche in England, Frankreich, Amerika gar nicht verſtanden 


wahlen erfa 


Mandat bewerben. f 
abzuhelfen jet, iſt bereits vielfach ventilirt worden, und die Erörterung 


derſelben durch Handelskammern und gewerbliche Vereine brachte 


Bewegung hatte bald nachgelaſſen und das gewerbetreibende Publikum 


ſind ganz verſchieden, ja ſogar einander feindliche Dinge. Wie jener 


ſchärfſter Concurrent geblieben und an Wohlſtand uns ſo ſehr über⸗ 
legen. — Wie anders und widerſinnig iſt dagegen unſer Geſchäfts⸗ 


a 0 u den liberalen Wahlper 
einen Tadel auszufprechen. Auch im Görlitz⸗Laubaner Wahl⸗ 
kreiſe iſt die Sachlage nicht ſo erfreulich, wie ſie für den erſten Augen⸗ 

lid erſcheint. Im Soraner Wahlkreiſe, der ſich durch eine hoch erfreu: 
bi muftergiltige Einigkeit aller Liberalen auszeichnet, wird auch bei 

Ihe, der Sieg unferer guten Sache nicht fehlen. Die liberale 
welche das ganze deutſche Volk ſeit dem Tage der Reichstags⸗ 
ßt hat, iſt ſicher auch im Sorauer Kreiſe nicht ohne Wirkungen 

lieben. Die erſten Vorgänge im Reichstage liefern aber auch den Be⸗ 
geblie daß die erlangte Stärkung der liberalen Parteien noch nicht hin⸗ 
weis, d ist, um den leitenden Staatsmann zu bewegen, die eingeſchla⸗ 
reichen ahnen zu verlaſſen, Beſchränkungen der berfaſſungsmäßigen 
des Reichstages, Tabaksmonopol und neue indirecte Steuern 
m Reichstage gefordert werden. Nur die Kräftigung der 
rteien kann unter den jetzi Verhältniſſen Beſſerung 


de, Bea e 


halte mie 
in Görlitz 


Strömung, 


Wen die Liberalen im Sorauer Wahlkreiſe jetzt aufſtellen werden, 
iſt noch nicht bekannt, ebenſo verlautet noch nichts über den Candi⸗ 
daten der Conſervativen. Der bisherige conſervative Candidat und 
frühere Reichstagsabgeordnete Schön will ſich nicht wieder um das 


Creditmißverhältniſſe und Rabatt⸗Sparanſtalten. 
Die Frage, wie den Creditmißverhältniſſen in Deutſchland wirkſam 


namentlich vor einigen Jahren für kurze Zeit eine Bewegung hervor, 
ſo daß eine Abhilfe zum Beſſern im Anzuge zu ſein ſchien. Allein, 
ſei es, daß wir uns an die „ſchlechten Zeiten“ gewöhnt oder daß die 
Löſung der Aufgabe nicht in rechter Weiſe angefaßt worden, — jene 


feufzt geduldig weiter unter dem Druck, unter den geradezu heilloſen 
Zuständen, welche den Nationalwohlſtand untergraben, unter Juſtän⸗ 


werden möchten. — Wir wollen heute, ſo nöthig es wohl auch wäre, 
diefes Thema nicht in alle Einzelnheiten verfolgen; nur das eine 
möchten wir kurz begründen, daß wohl der Welthandel mit ftreng 
präciſirtem, firirtem Credit rechnen muß, daß aber das in Deutſchland 
im Kleinverkehr beliebte Greditgeben in keinem anderen hochentwickel⸗ 
ten Lande in dieſer Weiſe gekannt iſt, weil es in ſeinen Folgen rui⸗ 
nirend wirkt. 1 5 5 Ei 

Credit im Großhandel und das Verborgen im Gonfumttonsverteht 


abſolut nothwendig und nützlich, tft letzteres überffüſſig und ſchädlich. 
Dieſes mit eiſerner Conſequenz in England und Frankreich durch⸗ 
geführte Syſtem des Baarverkaufs im Kleinverkehr hat faſt allein zu 
der Bedeutung dieſer Länder in merkantiliſcher Beziehung beigetragen, 
und gerade dadurch iſt Frankreich trotz der immenſen Opfer des letzten 
Krieges noch immer in induſtrieller und finanzieller Hiaſicht unſer 


gebahren? Der Detailiſt muß von dem Groſſiſten, dem Fabrikanten, 
auf eine beſtimmt fixirte Zahlungsfriſt oder gegen Accept kaufen, und 
wenn er die Friſt nicht einhalten oder gar das Accept nicht einlöſen 
kann, iſt er ein ruinirter Mann. Wenn er nun aber ſeine Waaren 
in kleinen, ſchwer einziehbaren Poſten an Conſumenten verborgt, ſo 
iſt verſtändiger Weiſe nur zweierlei denkbar: entweder es tritt ein 
Zeitpunkt ein, in welchem er feinen Zahlungsverbindlichkeiten nicht ge⸗ 
nügen kann, weil ihm die Baarmittel fehlen, oder er muß von vorn⸗ 


herein ſeine Einkäufe, ſein Geſchäft ſo vorſor glich einſchränken, daß dieſe 


Fatalität vorausſichtlich nicht eintreten ſoll und in dieſem Fall wird er ſchwer 
auf einen grünen Zweig kommen. Ebenſo ſchlimm oder noch ſchlimmer if 
der Handwerker daran, welcher ſeiner Hände ſchwerer Arbeit verborgt und 
ſehr bald in Gefahr kommen muß, keine genügenden Mittel zu haben zur 
Beſchaffung von Rohmaterial für ſeinen fernern Erwerb. — Erwägen 
wir hierbei noch die unvermeidlichen Ausfälle, welche das Verborgen 
an Conſumenten mit ſich bringen muß; ziehen wir in Betracht die 
ungeheure Summe von Arbeitskraft, welche durch Verbuchen, Mahnen, 
Quittiren ſo vieler kleiner Poſten unwirthſchaftlich verbraucht wird; 


fand. Insbeſondere „Die Mottenburger“ mit dem von jedem Leier⸗ 
kaſten abgehaspelten „Röschen hatte einen — Piepmatz“ haben auf 
mehrere Jahre den Markt des Berliner Gaſſenhauerliedes beherrſcht. 
Leider packte ihn Ende der Siebziger Jahre der Uebermuth; er ging 
(als Pächter des Kroll'ſchen Theaters) unter die Directoren, errichtete 
am Königsplatz eine Staltenifhe Oper und hatte trotz Patti und 
Gerſter richtig nach ein paar Jahren ſein mühſam erworbenes Ver⸗ 
mögen verloren, fo daß er, als er vor zwei Jahren nach New⸗ Jork 
überfiedelte, in Berlin mancherlei unliebſame Erinnerungen hinter⸗ 
laſſen hat. In der neuen Welt hat ihm dann als Leiter eines Con⸗ 
certunternehmens das Glück wieder gelächelt; er trug ſich mit Rück⸗ 
kehrplänen, die nun durch ſeinen frühzeitigen Tod vereitelt worden ſind. 

Am 28. November wurden in der königl. Nationalgalerie 
die vier Oelgemälde placirt, die aus der diesjährigen akademiſchen 
Ausſtellung für jene Staatsſammlung erworben worden ſind. Durch 
den Ankauf der „Himmelfahrt Chriſti“ Eduard von Gebhardt's 
kann ſich Berlin rühmen, von dieſem eigenartigen Meiſter, deſſen 
„Abendmahl“ bekanntlich zu den Zierden der genannten Galerie ge⸗ 
hört, nunmehr zwei Hauptwerke zu beſitzen, die als vollgiltige Reprä⸗ 
ſentanten einerſeits ſeiner erſten kühnen und wuchtigen Entfaltung, 
andererſeits ſeiner männlichen Beharrlichkeit anzuſehen ſind. Eben ſo 
darf die „Abenddämmerung am Todten Meer“ in ihrer grotesken 
Romantik als die glücklichſte Frucht von Eugen Bracht's vorjähriger 
Orientreiſe bezeichnet werden. Den Beſchluß der neuen Gemälde⸗ 
Ankäufe machen zwei Bilder Heinen Maßſtabs von Oscar Wisnieski 
in Berlin, Gegenſtände in der Form von hochgeſtreckten, ſchmalen 
Panneaus. Unter den Titeln „Heimkehr“ und „Edelknabe und Land⸗ 
mädchen“ behandeln fie mit fleißigem Pinſel idoylliſch⸗romantiſche Vor⸗ 
gänge im Coſtüm jener ſpätmittelalterlichen Zeiten, denen man ſo gern 
eine poetiſche Beſchaulichkeit, eine weltoergeſſende Sentimentalität an⸗ 
dichtet. — Im dritten Stockwerk deſſelben Gebäudes hat die Direction 


eine neue Sonderausſtellung arrangirt. Ihre Hauptgruppen bilden 


Erzeugniſſe der heiteren Muſe Adolf Schrödters, des berühmten Don 


Quixote⸗Schöpfers, und Werke von Karl Blechen, den beſſer zu wür⸗ 


digen, als es von Seiten ſeiner Zeitgenoſſen geſchah, unſere Tage be⸗ 
rufen ſind. An dieſe Beiden reihen ſich Auguſt Bromeis, vertreten 
durch eine Sammlung italieniſcher Cartons und Marie von Par⸗ 
mentier, deren Landſchaften ihre treffliche franzöſiſche Schule nicht 
verkennen laſſen. — Zu den neuen Erwerbungen iſt noch Cauers 
„Hexe“ nachzutragen, jene jugendliche, ein wenig diaboliſch ange⸗ 
hauchte Frauengeſtalt aus Marmor, deren ſich die Beſucher früherer 
Kunſt⸗Ausſtellungen, zum Beiſpiel der Münchener internationalen von 
1879, wohl erinnern werden. — Das Werner'ſche Congreß⸗ 
bild ſoll ſpäteſtens Mitte März in Berlin wieder eintreffen, um zur 


für den Einzelnenßzden Rabatt in ſehr kleinen, oft minimalen Be⸗ 


erwähnen wir ferner, daß erfahrungsmäßig auch ſehr viele wohlhabende 


durchbrechende Einſicht, daß hier Wandel endlich noth thut, obwohl 
auch hierbei wahrſcheinlich gegen eine aus unverſtändigem Concurrenz⸗ 
neid ſich reerutirende Gegnerſchaft wird angeknüpft werden müſſen, 
und andrerſeits das Publikum die Durchführbarkeit einer wirkſamen 
Abhilfe bisher anzweifelt. Pflicht der unabhängigen Preſſe iſt es daher 
gewiß, immer und immer wieder hinzuweiſen auf die großen, leider 
noch ſozwenig verſtandenen Gefahren und denjenigen Mitteln die Wege 
ebnen zu helfen, welche eine radicale Abhilfe in Ausſicht ſtellen, um 
ihnen Eingang zu verſchaffen in das Verſtändniß und das Vertrauen 
des Publikums. 


Der Geſchäftsmann, der Handwerker, welcher ſeine Waaren an 
Conſumenten auf unbemeſſene Zeit verborgt und ſomit das Riſico un⸗ 
berechenbaxer Zinsverluſte und Ausfälle trägt, wird nothgedrungen 
dieſes Riſtgo gewiſſermaßen aſſecuriren; er thut dies durch entſprechen⸗ 
den Preiszufſchlag, welchen dann gewöhnlich auch die guten Zahler 
für die ſchlechten tragen müſſen. Hieraus folgt, daß, wenn im Kleinverkehr 
überall fofört baar bezahlt werden würde, die Waaren auch allgemein 
billiger ſein müßten. Im großen kaufmänniſchen Verkehr iſt es ja überall 
üblich, daß für jede ſofortige Baarzahlung ein Sconto, Decort, Rabatt 
gewährt wird; es iſt alſo unwiderleglich klar, daß jede Baarzahlung 
an ſich die Gewährung eines Rabatts erträgt und verdient, ein Ge⸗ 
danke, der jc zum Theil auch ſchon bei den Conſumvereinen durch 
Gewährung von Rabattmarken Aufnahme gefunden hat. — Die Nutz⸗ 
barmachung dieſes Gedankens nun im weiteren Sinne, womit ſich 
ſeit langer Zeit ſchon hervorragende Nationalökonomen beſchäftigen, 
ſchien bisher auf nicht geringe Schwierigkeiten zu ſtoßen. Unbeſtreit⸗ 
bar ſteht feſt, daß die Möglichkeit vorhanden ſein muß, alles zur 
Conſumtion veränsgabte Geld nach einem vorher zu berechnenden 
Zeitraum dadurch wiederzuerlangen, daß auf die Zahlungen ein Ra⸗ 
batt gewährt und daß dieſer Rabatt Zins auf Zins tragend angelegt 
wird. Die Schwükrigkeit lag aber hauptſächlich in der Unmöglichkeit 


trägen baar auszuzahlen, wie andererſeits in der ſofortigen zinsbaren 
Anlegung fo geringeß Summen; und wollte auch jeder Verkäufer 
feine eigenen Rabattczarken ausgeben, fo erhielten wir eine Anzahl 
vielgeſtaltiger Marken; welche theils abhanden kommen, theils als un: 
berechtigtes Kleinpapietgeld chreuliven und verderblich werden könnten, 
abgeſehen noch von dem Mangel jeder Sicherheit für die einſtige 
prompte Einlöſung dieſer Scheine. — Allen dieſen Bedenken ſoll nun 
durch die Rabatt⸗Sparanſtalten abgeholfen werden, eine Vereinigung, 
deren Grundgedanke darin beſteht, daß der Verkäufer ſelbſt den Ra⸗ 
batt für viele kleine Poſten zuſammen an die Anſtalt abführt, und 
daß dieſe die von allen Seiten zuſammenfließenden Beträge in großen 
Poſten zinsbar anlegt. Der Waarenverkäufer kauft von der Anſtalt 
ihre Rabattſcheine für 3 pet. des Nennwerthes (denn 5 pCt. ſoll 
der den Conſumenten für Baarzahlung zu gewährende Rabatt be⸗ 
tragen); in ſolchen auf den dollen Werth feiner Ausgabe lauten⸗ 
den Scheinen erhält nun der Käufer die Anweiſung an die Anſtalt 
auf den ihm zuſtehenden Rabatt, und ſobald er 100 M. nominell 
ſolcher Rabattſcheine beſitzt, tauſcht er ſie gegen einen definitiven 
Sparſchein auf den gleichen Betrag bei der Anſtalt um. Somit 
erhält Jeder, wie oben bereits geſagt, jede Ausgabe, die er macht, 
ſofort in ſolchen Rabatt⸗ reſp. Sparſcheinen wieder zurück. Die von 
den Verkäufern baar eingezahlten Beträge ſollen nun von der Anſtalt 
Zins auf Zins angelegt oder in der Form irgend einer Lebens⸗ oder 
Rentenverſicherung für die Beſitzer der Sparſcheine nutzbar gemacht 
werden. Die Verzinſung iſt mit 4 pCt. veranſchlagt; es würde ſo⸗ 
mit jeder auf 100 M. lautende Sparſchein ſchon zur Zeit ſeiner 
Ausgabe einen effectiven Werth von 4 M. repräſentiren. Bei einer 
derartigen Nutzbarmachung würden nun zum Beiſpiel 40 Mark 


Zweifler und kurzſichtige Gegner 
vernünftiger neuer Ideen werden vielleicht noch einwenden, daß der 
Sparer um den Betrag der Rabattmarke die Waare theurer werde 
bezahlen müſſen. Aber wir erleben das Gegenthell ſchon längſt bet 
den Conſumoereinen; die Concurrenz hindert jeden Verkäufer, die 
Preiſe beliebig zu erhöhen; und gerade ſo wie er bei großen Caſſa⸗ 
verkäufen jetzt ſchon regelmäßig Rabatt gewährt, wird er es auch im 
Kleinhandel ſehr gern thun, um Arbeit zu erſparen und durch die 


Baareinnahmen ſeinen Umſatz verzehnfachen zu können. Die Vor⸗ 


theile der Sparanſtalten ſind alſo für Conſumenten wie für Gewerbe⸗ a 
treibende gleich groß und überraſchend, vorausgeſetzt, daß eine rege 
Betheiligung ſtattfindet, und daß das Unternehmen nicht hinausgeht 
über das eine Ziel, einzig und allein dem Gemeinwohl zu dienen in 
den angeführten Begrenzungen. Deshalb möchten wir aber ſchon jetzt 
vor dem von mancher Seite angeregten Vorſchlage warnen, die Spatz. 
anſtalt zugleich als ſelbſtſtändige Lebens⸗ oder Rentenverſicherung zu 
conſtituiren. Die Anlehnung an follde Verſicherungsgeſellſchaften, um 
den Sparern etwa die Möglichkeit zu bieten, ihre Sparſcheine ſofort 
vortheilhaft in Prämien für Lebens- oder Rentenverſicherung umzu⸗ 
wandeln, wäre gewiß zu billigen; die Betreibung eines eigenen Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäftes aber entſchieden zu verwerfen, weil der Apparat 
und das Riſico zu groß würde, und weil die Spargenoſſen doch mehr 
oder weniger als gegenſeitig Betheiligte zu betrachten wären, welche 
in Mitleidenſchaft zu ziehen u. E. höchſtz bedenklich fein möchte. 


Die Idee der Rabatt⸗Sparanſtalten iſt groß genug und werth, rein 
erhalten und ohne jede mögliche Gefahr oder Anzweifelung dem 


Publikum geboten zu werden. Die Sparer ſollen die Vortheile einer 


Gegenſeitigkeitsanſtalt genießen, niemals aber deren Gefahren tragen 


dürfen. 

An der Spitze der Rabatt⸗Sparanſtalten, die über ganz Deutſch⸗ 
land ſich zu verzweigen im Begriff ſind, ſteht, neben anderen verdienſt⸗ 
vollen Männern, der Abgeordnete Georg von Bunſen. Hoffen 
und wünſchen wir, daß die uneigennützigen Bemühungen dieſer 


Männer Würdigung, Anerkennung und Unterſtützung finden mögen 3 
zu unberechenbarem Nutzen für das ganze deutſche Volk! M. W. 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, . 


mit denen die heut unter dem Vorſitze des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 


hervorzuheben. 5 Seh 0 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß die in der is vom Iſten 
October v. J. bis ult. September d. J. in bisheriger Weile durch Auf⸗ 
ſtellung von Gasmeſſern in verſchiedenen Theilen der Stadt angeſtellten 


und daß demzufolge auch in dieſer Höhe das Verbrauchsquantum einer 
Straßenlaterne in den Etat pro 1882/83 aufgenommen werden ſoll. 


der . e mit folgenden Worten mit: 


. 


Schimmelmann, Straka, Wolff und Haber beigewohnt. / 


e 


war 11 Jahre Mitglied dieſer Verſammlung. / 5 
ſtellvertretender Vorſitzender der Grundeigenthums⸗Commiſſion und bis zu 


ſchule. Außerdem bekleidete er noch mehrere andere ſtädtiſche Ehrenämter. 
Wir haben durch ſeinen Hintritt einen ſchweren Verluſt erlitten. Ein 


wir mit ihm zuſammenwirkten, wird ein treues Gedenken an ſeine uns ſo 


unſerer Stadt, ſein warmer, erleuchteter Patriotismus unvergeſſen bleiben. 


Feier des Geburtstages des Kaiſers an ſeinem Beſtimmungsorte, dem 
Feſtſaale des Rathhauſes, zur Aufſtellung zu gelangen. Zuvor wird 
das Bild noch in München, Stuttgart, Düſſeldorf und Königsberg 
ausgeſtellt werden. — Franz Defregger arbeitet wieder an einem 
neuen Gemälde. Der Stoff iſt, wie ſtets bei dieſem Meiſter, dem 
Tyroler Volksleben entnommen. Feſtlich geſchmückte Paare, dralle 
Dirnen und ſchmucke Burſchen tanzen und ſingen in das niedere, 
ſchwergetäfelte Wirthszimmer hinein. Das Bild dürfte den Titel 
„Sonntag Nachmittag“ führen. 

Vereſchagin, deſſen Gemälden wir vor einigen Tagen ein 
Feuilleton widmeten, hat, wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, das Kroll'ſche 
Theater vom Januar an gemiethet, um daſelbſt ſeine Gemälde aus⸗ 
zuſtellen. — Der Schlachtenmaler Profeſſor L' Allemand arbeitet 
gegenwärtig an einem größeren hiſtoriſchen Gemälde, welches jenen 
Moment darſtellt, in welchem Kaiſer Ferdinand II. im Jahre 1619, 
in ſeiner eigenen Burg von einer Deputation proteſtantiſcher Stände 
barg bedrängt, durch das plötzliche Eintreffen Dampierre ſcher Reiter 
noch rechtzeitig befreit wird. Der Künſtler hat ſich dieſer Arbeit im 
Auftrage des Offiziercorps des gegenwärtig in Wien garniſonirenden 
Dragoner⸗Regimentes — ehemals Dampierre⸗Küraſſiere — unterzogen. 
Im Monat April 1882 wird das Bild während der internationalen 
Ausſtellung im Künſtlerhauſe in Wien zu ſehen ſein. 

Zu den Sammlungen, welche in dem Kunſtgewerbe-Muſeum 
dem Publikum zugänglich gemacht werden, gehören auch die berühmten 
Schliemann ' ſchen Trojaniſchen Funde. In zwei Sälen haben die von 
Herrn Schliemann dem Kaiſer geſchenkten Gegenſtände ihre Aufſtel⸗ 
lung gefunden, bis fie in dem Ethnographiſchen Muſeum ihre defini⸗ 
tive Unterkunft erhalten werden. Die Maſſenhaftigkeit der aufgeſtellten 
Geräthſchaften übertrifft alle Erwartungen. Die Goldſchätze des 
Königs Priamos ſind noch nicht aufgeſtellt, der große eiſerne Schrank, 
der ſie aufnehmen ſoll, erhebt ſich ſchon ſarkophagartig in der Mitte 
des Hauptſaales. Er iſt der „N.⸗Z.“ zufolge mit einer Vorrichtung 
verſehen, durch welche man den oberen Glasaufſatz mit den Schätzen 
in den eiſernen Unterſatz verſenken kann, der dann ſich kaſſenſchrank⸗ 
artig darüberlegt. Zur Erleichterung der Orientirung für den Be⸗ 
ſchauer find verſchiedene Exemplare des Schliemann'ſchen Werkes über 
Troja auf kleinen Tiſchchen ausgelegt. 

Der Architekt E. Gieſenberg, welcher am Ausbau des Frank⸗ 
furter Opernhauses jo weſentlichen Antheil hat, iſt zur künſtleriſchen 
Specialleitung des neu zu erbauenden Leipziger Gewandhauſes 
berufen worden. Das Gebäude wird nach einem Project von Gro⸗ 
pius und Schmieden zur Ausführung gebracht und der Bau von 


Berlin aus geleitet werden, wohin Herr Gieſenberg in dieſen Tagen 
überſiedelt. 


Die Akademie von S. Luca hat an den Miniſter Baccelli ein 
Schreiben gerichtet, in dem die hohe Körperſchaft ihre Anerkennung 


der zur Freilegung des Pantheons ausgeführten Arbeiten aus⸗ 


ſpricht und die Vorwürfe zurückweiſt, die dem wiſſenſchaftlichen Leiter 


dieſer Arbeiten in auswärtigen Blättern gemacht worden find. Als 
eine intereſſante geſchichtliche Bemerkung wird in dem Schreiben er⸗ 
wähnt, daß es das Verdienſt der Bemühungen des Papſtes Bonifaz IV. 
geweſen ſei, daß Kaiſer Phocas das Pantheon dem chriſtlichen Cultus 
überlaſſen habe, ſo daß das herrlichſte Bauwerk der Welt unter 


dem Schutze des Kreuzes ſich erhalten habe und ſchließlich die Gebeine 


des erſten Königs von Italien habe aufnehmen können. 


In der Nähe des Laibacher Friedhofes wurden bei Anlage einer 
größeren Gärtnerei römiſche Gräber aufgedeckt, deren jedes aus ſechs 
dicken Ziegelplatten beſteht. Die größeren derſelben tragen in der 
Mitte der Rückſeite einen Doppelkreis (eingedrückt), unter dem die 
Inſchrift „LEG. XV“ zu leſen iſt. Wie Karl Deſchmann ausführte, 
kommen römiſche Ziegeln mit dieſem Legionsſtempel ſehr häufig vor. 
Es wären ſonach dieſe aufgedeckten Gräber jene der 15. Legion, die 
auch Apollinaris hieß und im heutigen Krain ſtationirt war. Sämmt⸗ 
liche Gräber lagen ſeicht unter der Dammerde auf dem Obergrunde 
des Save⸗Schotters. N 8 ’ 

Eins der berühmteften Baudenkmäler ſcheint der Macht der Alles 
vernichtenden Zeit unterliegen zu müſſen. Wie die „Turquie“ meldet, 
droht die Kuppel der berühmten Sofien-Moſchee in Konſtan⸗ 
tinopel dem Einſturz. Da der von derſelben ausgeübte Druck 
die äußeren Mauern umzuſtürzen drohte, hatte es ſchon der Architekt 
des Sultans Murad III. für nothwendig gefunden, maſſive Wider⸗ 


lagen und Strebepfeiler anzubringen, was ſich jedoch nur als Palliativ⸗ 


mittel erwies. Da die äußere Umfaſſung nicht mehr wich und das 
Gewicht des Doms fortfuhr, einen Druck vom Centrum auf den Um⸗ 
kreis zu üben, neigten ſich faſt alle Säulen der Galerien von Innen 


nach Außen, wodurch die Platten des Fußbodens gebrochen und dieſer 5 


verunſtaltet wurde. Was am meiſten zu dieſem Einſinken beitrug, 


war die unter der Regierung des Sultans Abdul⸗Medjid durch den 5 


Architekten Foſſati bewirkte Wegnahme der hölzernen Hahnenbalken, 
welche die Bogen ſtützten und den ganzen Druck auf die äußere Um⸗ 
faſſung übertrugen, welche, durch ihre Widerlagen genugſam geſtützt, 
das ganze Gebäude im Gleichgewicht erhielt. In Folge dieſer fehler⸗ 
haften Anordnungen bildet der Bau kein homogenes Ganzes mehr, 
deſſen Partien ſämmtlich unter einander verbunden und eine für die 


andere ſolidariſch gemacht ſind. Die Bewegung dauert daher fort, 
wohl langſam, aber unabläſſig, und die Kataſtrophe, die möglicher 


weiſe ſelbſt von einem Augenblick zum anderen eintreten kann, iſt 
unvermeidlich. 


Hierauf theilt der Vorſitzende den Tod des Stadtverordneten Th. Molinari 


H.! Ich habe nun die ſchmerzliche Pflicht, Sie von dem am Idten 
November erfolgten Tode unſeres hochverehrten Collegen Theodor Molinari 
zu unterrichten. Seiner Beerdigung haben die Herren Büttner, Kopiſch, 


Unſer leider ſo früh von uns geſchiedener College Theodor Molinari 
Er war ſeit October 1878. 


ſeinem Tode 15 Jahre hindurch Curator der katholiſchen höheren Bürger⸗ 


opferwilliger, vortrefflicher Bürger, dem das Wohl der Stadt, ihr Anſehen 
nach Außen, wie ihre gedeihliche innere Entwickelung mehr, als alles andere 
am Herzen lag, der unermüdlich und mit ſegensreſchem Erfolge thätig war 
im Dienſte der Stadt, wie im Dienſte der Menſchheit, iſt uns entriſſen. 
Ein wahrhaft ſelten liebenswürdiger College, der Jedem von uns mit herz⸗ 
gewinnendem Wohlwollen begegnete, iſt von uns geſchieden. In uns, die 


lieb und werthe Perſon, an ſein edles Wirken immer fortleben, Aber auch 
in den weiteſten Kreiſen wird ſeine ſelbſtloſe Hingebung an die Intereſſen 


e 


Banquieur Beyersdorf ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, find folgende 1 


Ermittelungen wiederum den früheren Durchſchnitts⸗Conſum einer Straßen 
laterne ergeben haben, die per Stunde 203 Liter Gas = ½ Cubilmeter,. 
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ff... . = ür immer eſichert. Geben wit Anlage von Marktballen zuzuſtimmen und die Vorlage dem Magiſtrat 
Die ebrenballfte Ynertengung SR ihm, TI Werthe einen Ausdruck mit dem Erſuchen zurückzugeben, ein umfaſſendes Project zur Anlage der 
a, von den Sitzen.“ (Geſchieht.) i 1 Markthallen zu entwerfen und der Verſammlung zugehen zu laſſen. 
2 Me Eintritt in die Tagesordnung kommen u. a. folgende Gegen Schluß der Sitzung 6½ Uhr. f 5 g f 8 1 5 reie ö 
Hände zur Berathung: e e eichen. 0 te Vormitta 10. U e e ee der Stadt, die der Sitzung beiwohnen wollten, mußten wir unverriſ 
arg d Erl digung einer Reihe von Rechnungsprüfungen bewilligt die Leichenbegängniße] Heute Vormittag 10 Uhr fand die feierliche] Sache von dannen ziehen, da die Sitzung geheim war. Sind die D 
sa Nac 113 800 U.. zur Verſtärkung eines Titels von der Verwaltung Beifebung des am 28. November verſtorbenen Canonicus Dr. Franz in unſeren Bürgerweinſtuben über communale und andere Fragen 
e sachen pro 1880/81; ſie genehmigt ferner mehrere Anſte! Künzer ſtatt. Im Trauerhauſe, der Domenrie Nr. 7, hatte ſich eine große 
lungen und Penſionirungen, ferner die freihändige Verpachtung des zu der Anzahl von Leidtragenden verſammelt. Wir bemerkten unter Anderen den 


Freiſtelle Nr, 1% au a ea de plone n bez nt denn S Commandanten von Breslau, Generallieutenant von Oppen, General⸗ 
Mader Gael 15 das Verkaufslocal links vom öſtlichen Eingange lientenant z. D. von Wulffen, Regierungs⸗Präſident Juncker von 
zum Rathhauſe abgeſchloſſenen Miethsvertrage auf 3 Jahre; die Verpachtung Ober⸗Conraid „ Weihbiſchof Gleich, Conſiſtorialpräſident Wunderlich, 
n bez fagenannten, DrüN TON [Rabbiner Dr. 3o&L, Geh. Regierungs- und Brobinzialfgulrath Dr. Dillen- 
kn onen ee bet Dee ellermätung um 2116 M. [burger, Bürgermeister Dickhuth, Geh. Medieinalrath Prof Dr. Häſer, 
ee den Erwerb des Terrains vor dem Maurermeiſter Shmidt’ihen | Director des Matthias⸗Gymnaſiums Dr. Reisacker, Deputationen des 


Grundſtücke in Neudorf⸗Commende zur Regulirung der Höfchenſtraße. Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, der Bezirksvorſteher und 
Für die Gewerbeſchule bewilligt die Verſammlung ee die der Armendirection u. A. Nachdem durch den ice: Domdechanten 
bei dem Bau erforderlich gewordenen Mehrkoſten in Höhe von “7 digkeit Krawutſchke die Einſegnung der Leiche erfolgt war, wurde der mit Kelch, 


} i durch die Nothwen Mind! l A . 
N Vorderen ber Gebitbes außer dun Mittelbau wegen Stola und Meßbuch, ſowie mit Palmzweigen und Kränzen geſchmückte Sarg 


Unzuverläſſigkeit des Baugrundes zu vertiefen und ſo zu verbreiten, daß nach der Domkirche überführt. Auch der Vorſtand der Kindergartenvereine, 
jedes weitere Setzen des Baues vermieden werden 9 8 5 100 dat e deſſen Vorſitzender Dr. Künzer bis vor Kurzem geweſen, hatte einen Palmen⸗ 
fötlichen Kosten diefes Verbeſſerungsbaues waren auf 21,19 Aal Der zweig auf den Sarg niedergelegt. Als der Sarg durch den Hausflur der Dom⸗ 


i ; ; iſions⸗Koſtenanſchla⸗ 5 ö 5 5 
ö 0 a o dpe den 25005 M. de f erreicht e c curie getragen wurde, ſtimmte der Verein der katholiſchen Lehrer den Trauer⸗ 0 Ü 
Ferner bewilligte die Verſammlung in der Sitzung am 5. Juni 1879 geſang: „Stille iſt des Hauſes Klage“ an. In der Kathedrale wurde der haus aus ftattfand, der Sarg auf die Bahre gehoben wurde, ohne daß 


auf den Antrag des Magiſtrats: d 5 „Sarg vor dem Hochaltare auf einen Katafalk niedergeſtellt und vom Vice⸗ die Leiche enthielt. Einem der Träger fiel die außerordentliche Leicht 

a. daß das Veſtibul und die Flure des Gebäudes ſtatt mit Asphalt, wie Domdechanten Krawutſchke unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlichen ein Requiem des Sarges auf, man öffnete den Sarg und fand ihn leer. Die I 
i i tl lieſen 8 f 8 8 4 lag n d uu 

ee e vorzeſehen, mit einfarbigen Mettlacher Flies mit Abſolution celebrirt. Nach Beendigung deſſelben wurde der Sarg auf Satz 910 VVV 

b. daß die Lehmdammwieſe, öſtlich vom Gebäude, mit Einſchluß der ver⸗ den vierſpännigen Leichenwagen gehoben, welchem die beiden Kirchenſchweizer, 

längerten Kreuzſtraße und dem Vorplatze vor dem Gebäude bis zum die Miniftranten mit Kreuz und brennenden Wachskerzen, die Domchoraliſten, 


e 1 5 e ohe de eee den nn A en welche das Miſerere anſtimmten, die Magiſtrats⸗Ausreuter, die ſtädtiſchen 
Fan e werde.; Zu dieſen Arbeiten wurden 19,323 M. be⸗ Armendiener und die Pfarr⸗ und Curatgeiſtlichkeit voranſchritten. Dem 


willigt. 5 ö Sarge folgte eine unüberſehbare Menge von Verehrern, Freunden und Be⸗ 
Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe. Bei der erſten Wahl] kannten des Dahingeſchiedenen, welche demſelben die letzte Ehre erweiſen 


70 auf a 510 6 559 welcher W den t . ei 7 W401 wollten. Eine lange Reihe von Equipagen ſchloß den impoſanten Zug ab. 
wurden 84, darunter 82 giltige, Stimmen abgegen. Von denſelben ER Welche Liebe und Verehrung Dr. Künzer in unferer Stadt genoſſen, be⸗ 


81 Stimmen auf den Stabtv. Promnitz, welcher ſomit gewählt it. — wies die allgemeine Theilnahme, welche ſich bei der Trauerfeier bekundete. K 
i Das, 1 heiber neugewählter unbeſoldeter Stadträthe läuft bis 20ſten Zu beiden Seiten der Straße, welche der Leichenconduct paſſirte, bildete eine 5 
eptember 8 5 A ; Ifnach Tauſenden zählende Menſchenmenge Spalier. Der Zug bewegte ſich 
; lung, dieſelbe wolle ihm 5 = 85 ; 
e 1 Jehre 1852 ſtattfindenden allgemeinen von der Domkirche aus über den Domplatz, die Kleine Scheitnigerſtraße 
deutſchen Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen ſeitens der Stadt entlang, nach dem alten Laurentius⸗Friedhofe. Am Grabe wurden die üb: 
5 a 9 5 19 5 N von 6500 Mark vorbehaltlich der lichen Gebete verrichtet, worauf nach erfolgter Einſegnung des Grabes der 
ſpätexren Rechnungslegung bewilligen. e Sarg hinabgeſenkt wurde. Mit dem von den Mitgliedern des katholiſchen] D ihlreich melte ikum tte ſei ennung für 
rl: AB . ige Mi de as zahlreich verſammelte Publikum drückte ſeine Anerkennung für 
a e e wolle ſich damit einverſtanden Lehrervereins angeſtimmten Trauergeſange: „Selig find, die in dem Herrn tüchtigen, zum Thel hervorragenden Leiſtungen durch lebhaften Beifall auß 
erklären, ; ſterben“ wurde die Trauerfeier beſchloſſen. ber EN IR 
ge 


m 
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daß auf dem Platze, weſtlich an der Univerfitätsbrüde, an den Mühlen, a. [Bezirksverein für den fühweftlichen Theil der Schweidnitzer 
eine Markthalle für den Wochenmarktsverkehr errichtet, und die ſich vor⸗[Vorſtadt.] Auf der Tagesordnung einer Freitag, den 2. December, ve 
ausſichtlich auf ca. 65,000 M. belaufenden Koſten aus dem Fonds für | Breslauer Concerthauſe abzuhaltenden Verſammlung ſteht u. A. auch die 

Zwecke des Marktperkebrs entnommen werden. 3 Frage über die Vertheuerung unſerer Kohlen durch Ausnahmetarife. 

Die vereinigten Gewerbe⸗, Handels⸗ und Markt: und Bau-Commillionen | _ [Ausfegung einer Prämie.] Vor einiger Zeit machte man be: 
empfehlen: ball ki 5 kanntlich die Entdeckung, daß auf der Petrzkowitz⸗Prziwos'er Oderbrücke, und 

1) der Anlage von Markthallen 92 n Erſach u zurückzugeben, das um- zwar auf dem öſterreichiſchen Theil derſelben, Dynamitpatronen nebſt einer 

2) die Vorlage dem Magiſtrat mi Mm Eh l. 3 ecien end de Zündſchnur in der unzweifelhaften Abſicht gelegt worden waren, die Brücke 

faſſende Project zur m von Markthallen zu en f zu zerſtören. Die bisherigen Bemühungen, den Thätern auf die Spur zu 
e Gundel And Here Commiſſion empfehlt: fete waren leider erfolglos und hat ſich der Kreisausſchuß des Natiborer 

. , 13 Lutz * Pr 1 ’ j! 1 5 1 9 mi 

den vorliegenden Antrag des Magiſtrats abzulehnen und den Magiſtrat pon 500 ae geſehen, für Ermittelung der Thäter eine Prämie 

eee 0 een ad gegen den bin pa beg, Pelze — [Vorträge von Mitgliedern des Proteſtantenvereins.] Die S 
im Be chwerdewege vorzugehen. Vorträge, welche der Proteftantenberein in Breslau im Laufe des Januar r. Namslau, 30. Novbr. [Diamantene und goldene Hoch⸗ 

Der Referent Stadtv. Dr. Steuer conſtatirt, daß das Project der Er⸗ und Februar 1882 wie früher im Muſikſaale der Univerſität veranſtalten zeiten. — Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung] Am 
bauung von geſchützten Markthallen überhaupt die lebhafteſte Billigung und wird, werden über folgende Themata gehalten werden: Wahre Bildung 25. November 1871 hatten die Auszügler Weiß ſchen Eheleute in Ellguth, 
Zuſtimmung del den Commiſſionen gefunden. Was die Wahl des Platzes Diakonus Decke), proteſtantiſche Sittlichkeit (Diakonus Ju ſh, die ſittlichen hieſigen Kreiſes, ihre goldene Hochzeit gefeiert und aus Anlaß verfelben von 
anlangt, habe die Commiſſon der nieht des Magiſtrats ſich nicht an⸗[ Bedingungen des Volkswohlſtandes (Diakonus Schulze), Naturell und] Ihrer Majeſtät der Königin Glifabeth auch eine Bibel erhalten. Der bereits 
ſchließ en können vielmehr ſei der Neumarkt der in jeder Beziehung ge⸗ Sittlichkeit (Senior Matz), geiſtige Verarmung (Paſtor Dr. Späth), die Vahrige ehemalige Bauergutsbeſitzer und langjährige Gemeinde⸗Vorſteher 
eignetere Platz, welchem auch bocheacte Bedenken in 199 f. Asche Be ec Ae wahrer 1 0 0 fa erfreut ſich ben vente 6 100 a nen 1 0 1 5 und Ge⸗ 
8 h den Mühlen erfcheine . er in Liegnitz), die Herrſchaft der Zeitmeinungen (Prediger ſundheit, wogegen feine ebenfalls noch lebende 86jährige Ehefrau Johanna, 

ee en e eben been an Age Schmeidler in Berlin). Die Vorträge werden Montags ſtattfinden. 5 . { eit längerer Zeit kränkelt und bas Belt nicht ade ver⸗ 

Ig [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder fällt weiter. — Der chliche F ntenen Hochzeit des Weiß 'ſchen 
Dampfer „Albertine“ traf geſtern von Stettin mit drei Schleppkähnen ein. und es iſt deſſen nochmalige 
Derſelbe ladet Spiritus nach Stettin. 

260. Aebewe Uferbauten. — Strauchwehr. — Einlaftunnel 
am Waſſerhebewerk.] Die ſtädtiſchen Waſſerbauten ſind zumeiſt eingeſtellt 
worden. Bedeutende Arbeilen ſind an den Ufern der alten Oder ausgeführt 
worden; ſo iſt hauptſächlich das Strauchwehr neu hergeſtellt und die Ufer 
zwiſchen Paßbrücke und Strauchwehr abgepflaſtert worden. Das Ufer an 
der „großen Eiche“ in Scheitnig iſt ebenfalls ein Stück weit mit Steinen 
beſetzt worden, unterhulb der Fürſtenbrücke iſt durch Faſchinen an beiden 
Uferſeiten Schutz geſchaffen worden, auch unterhalb der Gröſchelbrücke ſind 
6 a ! 2 hör beſti it die Ufer in einem großen Theil durch Faſchinen befeſtigt worden. Der neue 

Vorläufig beantrage er von dem ganzen Project auf un eſtimmte Zeit] Einlaßtunnel am Waſſerhebewerk iſt nunmehr vollſtändig fertig geſtellt; die 
ken ber hee e en M. zur befieren Pfla⸗ Böſchungen ſind ſauber mit großen Steinen abgepflaſtert worden. 

49 eiten, . "nr iakei — [Selbſtmordverſuche. — Schwere Körperverletzung] Eine 33 
Nu ai en e e ige 0 ee 110 Ne ae en Jahre alte, unter ſanitätspolizeilicher Controle ſtehende Nene en 
Nützlichkeit der an ten Marktplätze des Marktes halber wohl außer Frage ſtürzte ſich an einem der letzten Abende in der Nähe des Zeltgartens in 
ſtehe. 850 rte ſeien mit dieſer Errichtung dung der Markt len d den Stadtgraben. Leute, welche an jener Stelle vorbeikamen, waren bei 

a Nedne auf 1 wen i ee Un Pariz. dn de der Rettung der Lebensmüden behilflich und ſorgten für ihre Unterbringung 

C : is je N igkei f on or in das Allerbeiligen⸗Hoſpital. Als Motiv zur That giebt die Gerettete un: 
Conmmiſſion ſei ja auch die Rothwendigkeit der Hallen an ſich anerkann glückliche Liebe an. — Als die 18 Jahre alte Arbeiterin Anna Sch. am 
worden und nur über die Plabirage ſei eine Meinungsperſchiedenheit ber: Dinstag früh wegen eines Vergehens in polizeiliche Haft genommen werden 

borgetreten. Die Ablehnung des Neumarktes ſeitens des Polizei⸗Präſidiums Sollten ſuchte ſie der ihr drohenden Smart 5 1 5 eee ung i den 0 
ſei nicht nur aus ſanitären, ſondern auch aus Verkehrsrückſichten erfolgt. Stadtgraben in der Nähe des Königsplatzes zu entgehen. Die Lebensmüde 

Ae nuch eee a 1 a ee wurde zwar beſinnungslos, jedoch lebend wieder ans Land gebracht und 

j ge ieße n = 27 98 N . 5 = 

; ; ; nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. — Eine in den Kleinen Fleiſch⸗ 
ee eines N tes I 1281 1 10 a EBENE ene bänken wohnende Frau gerieth geſtern mit einem bei ihr wohnenden idee 
e , sin Deper ano 
‚verkehr zu decentralifiven. Erſt nachdem dieſe Decentraliſation erfolgt fei, ee eee ee de a 

3% 5 2 85 1 8 a len, e e ein: . = 

Aae DR, en Aa 6 Heine, gallen Der: traten, machten die ſofortige Aufnahme der Verletzten im Allerheiligen: Handel Induſtrie 2e. 
e ODE ISESDOLE, u bauen CN gtohea ollacmeine Hoſpital erforderlich. — In derſelben Anftalt fand auch der am Graben 0 i 
Project laſſe ſich zur Zeit nicht vornehmen, da es ſich vorläufig nur um Wöbiieside Sihneren 0 eiter Eduard R. Aufnahme, der gestern mit einer H. Breslau, 1. December. [Offieielle Abſtempelungen!] an der 
en ee e ee bedeutenden klaſfenden Stirnwunde in der chirurgiſchen Ki ärztliche Hülfe , 53. Kup Sarznpnag 
vom Magriſtrat in Vorſchlag gebrachte Platz. Ueber die Tariffrage laſſe nachſuchte. Wie der Verletzte angiebt, ift er 0 Eine 1020 1 0 uud ſeit Beginn ie Jahres im Ganzen 623 Ankündigungen präfentirt 
dich zur Zeit eine beſtimmte Entſcheidung nicht treffen, die Erhebung des fer FASER reſp. abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom November 1881 in 13,000 Cl. 

Marktſtandgeldes ſei nur unter der Vorausſetzung gebilligt worden, daß a [Seibfmord.] Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erhing ſich der auf Roggen, 3,400 Ctr. Rüböl und 85,000 Liter Spiritus und vom Beginn 

die Erträge zur Hebung des Marktverkehrs verwendet werden. der Friedrich Wilhelmstraße wohnende S nee gelle Fraß 85 11 feinen dieſes Jahres an in 83,000 Etr. Roggen, 15,200 Etr. Rüböl, 1,640,000 Liter 
Stadtv. chmidt hält die Errichtung geſchloſſener Markthallen an ſich Wohn immer. Seine Frau, welche die do n 1 berkie elte Tl ür duc Spiritus, 24,000 Ctr. Hafer, 2000 Ctr. Raps. — Im Monat Nopbr. 1880 
für kein Bedürfniß und wendet ſich beſonders gegen die eventuelle Wahl Pe Schlosser öffnen laſſen mußte, f 85 1 lüdliche ſch 18 wurden im Ganzen 1000 Ctr. Roggen, 2700 Ctr. Rüböl, 190,000 Liter 
des Neumarktes. Leiche b fand den Ang n ſchon als] Spiritus und 1500 Centner Hafer, in 1879: 9000 Centner Roggen, 
Stadt. Simon wendet ſich gegen den Antrag Groſche als durchaus Leiche vor. 2 957 295,000 Liter Spiritus und 1000 Centner Hafer, in 1878: 5000 Gentner 
unzuläßig, da die Marktſtandsgelder nicht zu Pflaſterungszwecken verwendet + [Bermißt] wird ſeit dem 4. November der Feldſtraße 14a wohnende, Roggen, 60,000 Liter Spiritus und 3000 Centner Hafer amtlich ab⸗ 
werben dürfen. Des Weiteren tritt Redner für die Nothwendigkeit der 31 Jahre alte Schneidermeiſter Auguſt Breitfeld. Derfelbe ift von mittlerer | geſtempelt. Wegen abfallender Qualität wurden im November 1881 
Markthallen an ſich ein, glaubt jedoch, daß man gerade bei der Wahl der Statur, hat hageres Geſicht, blonde Haare und ebenſolchen Poll: und refüſirt: 3000 Ctr. Roggen, 200 Ctr. Rüböl und 25,000 Liter Spiritus, von 
Plätze und der ganzen Markteinrichtung nicht vorſichtig genug fein könne Schnurrbart. B. trug braunen Kaiſermantel, ſchwarzen Anzug, ſchwarzen denen 2 Poſten Roggen contractlich, dagegen 5 Spiritus⸗Ankündigungen 
55 daß hier nach einem einheitlichen Syſtem fer henden werden müſſe.] breiträndrigen Filzhut und langſchäftige Stiefeln. vertragswidrig waren, während von 1000 Gtr. Roggen und 200 Etr. Rüböl 
15 ene der Fauenzienplaz eigne ſich der Neumarkt zur Errichtung“ + [Verhaftet! wurden ein Schneider, ein Bäckergeſelle und ein das Sachverſtändigen⸗Urtheil unbekannt blieb. Liegen geblieben war nichtz, 
42 a 1 05 Allem ſei 11 die ben vor der Erbauung Schneidermeiſter wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen böswilliger Sach-“ Von den zur Abſtempelung gelangten 63 Ankündigungen verblieben nicht 
Sach ia en zur erledigen. Er bittet, bei allem Wohlwollen für die beſchädigung, außerdem noch 11 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, umgetauſcht in amtlichem Verwahrjam: 7 Noggen-, 34 Rüböl- und 17 Spiniſcht 
a ſelbſt, dem Votum der Baucommiſſion beizutceten. ſowie 6 proſtituirte Dirnen. b ſcheine, während nur 6 Roggen ⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauf 90 
Ammerer bon Yifelitein ertlärt bezuglich der Zariffrage, daß der| . polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde einem 4 Jahre alten | wurden. 


Magiſt ; j e \ C 
3 e e e EHER kn Mädchen auf dem Tauentzienplatze von einer unbekannten Frauensperſon. Breslau, 30. Nov. [Wollbericht.] Die Umſätze in Wolle aller 
en ſei. — Auf die Tarifirung ſei mithin kein allzugroßes Gewicht zu legen. Lin Paar goldene Ohrringe, einem penſionirten Krankenwärter auf der Gattungen im Monat November er. beliefen ſich auf ca. 1200 Ctr., haupk 
5 — Mit einer Centralmarkthalle könne man in Breslau nicht chen Nicolaiſtraße eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand und neuſilbernem ſächlich polniſchen Urſprungs. Preiſe waren unperändert. N 

* 1 55 müſſe mit kleinen Hallen in den verſchiedenen Stadttheilen beginnen. e e Kutſcher auf der anne 100 1 0 1575 Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 

1 & 1 81 ſich dabei empfehlen, anſtatt die freien Platzt zu bebauen, an Friedlich⸗Wilhelmſtraße 211 ſchwartzer Muff von Waſchbärpelz Tann Jean + Breslau, 1. Decbr. [Tarifangelegenheit] Wie die Galiziſche 
5 0 11 fan eld werd beiten dieſe zu Markthallen einzurichten. fein im Stadithenier ein werlhpolles ſchwarzes, ſpaniſches Spihentuch einem Carl-Ludwig⸗Bahn mittelft Eirenlarſchreiben vom 18. November bekaunt 
%% æ der Neuen Ganbftraße SO Dlart, Lnter f,, ̃ ᷣ am 1. Deremper «. cin neuer ermühigtee Sarif für, Geist, 
| ’ gung, Gelde befand ſich ein Hundertmarkſchein mit dem Vermerk: „Ach bleib bei ſendungen ab galiziſchen Stationen via Granica, Warſchau, Mama 165 


H worden. 


auch den Hauptintereſſenten, den Fiſchhändlern, als abſolut ungeeignet. 
Der zweite Referent, Stadtv. Barretzki beleuchtet in feinem eingehen⸗ 
den Vortrage das Weſen des Marktverkehrs in ſeinen hervorragendſten 
Zügen und motivirt die Commiſſionsvorſchläge. Das allgemeine öffentliche 
ntereſſe dränge dahin, daß an Stelle der offenen Märkte Markthallen 
8 an werde, wenn auch bezüglich der Plätze perſönliche Intereſſen damit 
collidiren. 5 
Vor Allem aber käme es darauf an, die allgemeinen Geſichtspunkte 
zu finden, aus denen dieſe Errichtung in Angriff genommen werden müßte. 
Stadtv. Groſche erklärt ſich im allgemeinen gegen Markthallen, ſpeciell 
gegen die Errichtung derſelben an Plätzen, wie am Ring, am Neumarkt, 
' aan auf denen man übelſtändige Buden eben erſt mit großen Koſten 
beſeitige. 


zur Hebung des Marktverkehres verwendet werden. 5 0 nge! 5 ten Wiz 

Bir: irti ˖ g 1 mir und geh' 5 26. Danzig in Kraft, für welchen außerdem noch Refactien in Höhe von 
9 bande daß es ich en pſehle Mi ee abet Aigen die Hranberſeah do ve A ben Rosalie Kaden, Helkeſnaß⸗ N 20 bis 130 M. per Wachen von 10,000 Klgr. bewilligt werden und fell! 
„ en Ein zur Annahme gelangter Sa an eg de den a ein goldenes Medaillon in Buchform mit 4 Photographien. ſich hierbei die 11 15 isch 5 e daß für DI 
dr Bei der Abſtimmung beschließt die Verſammlung mit großer Majo: + Grünberg, 30. November. [Der Erlaß an die Handels⸗ N . — 
dia die Annahme der Anträge der pereinigten Commiſſionen, d. b. der kammer. — Wahl. S Eurioſum. Wir wollen über die Beſchlüſſe, welche Mit einer Beilage. 


2 


2 


x 563 der Beer 


f e Fortſetzung) g N 
ganz weſentlich weitere S e Danzig; für welche via 
der Königlichen 


Oſtbahn noch heute der Frachtfatz von 526 M. beſteht, jetzt 
in 


Gewicht zu ſchwächen, hat uns außerordentlich fern gelegen, als wir in 
Preußen die Einrichtung ins Leben ge führen ſuchten, ſondern wir haben 
einfach gefühlt, daß wir für unſere orlagen nicht überall die hinreichende 
ſachliche und vielſeitigen nöthigen Vorbereitungen gehabt hatten. Es iſt 
uns das ja auch lebhaft hier zu Gemüthe geführt worden, daß unſere Vor⸗ 
lagen unvollkommen und unvollſtändig ſind. Man hat fie, wie die Lehrer 
eine Schularbeit kritiſiren, hier von Haufe aus ſo bezeichnet: die Arbeit ſei 


Wirklichkeit nur die Fracht von 261 M. per Waggon erhoben 
wird, während die kürzere Strecke Brody⸗Breslau eine Fracht 
von 315 M. per Waggon zu tragen hat. In Folge dieſer außer⸗ 
ordentlichen Frachtermäßigung, welche gegen alle bisherige Uſance einge⸗ 
räumt worden iſt, indem man bis nun von dem richtigen Grund⸗ 
ſatze ausging, daß die Fracht für entferntere Stationen un⸗ 
möglich niedriger als für nähere normirt werden könne, wird 
nun naturgemäß der geſammte Verkehr Galiziens in Getreide, Hülſen⸗ 
früchten und Delfaaten nach Danzig übergeleitet werden, zumal dieſer Platz 
permöge ſeines Hafens vor den Binnenplätzen noch den Vorzug genießt, 
daß die daſelbſt anlangenden Wagren tranſito umgeſetzt werden. Es werden 
die geſammten Binnenplätze, welche durch die bisherigen Seetarife und durch 
die Einführung des Getreidezolles ſchon genug gelitten haben, in ihren 
Intereſſen nun noch mehr geſchädigt werden und dürfte Breslau namentlich 
die ohnedies ſchon beeinträchtigten Beziehungen zu Galizien, dieſem für 
den Getreidehandel Schleſiens ſo wichtigen Hinterlande, jetzt durch den 
Danziger Ausnahmetarif gänzlich und für immer verlieren. Wollen unſere 
Bahnen alfo und ich meine hier vorzugsweiſe die Oberſchleſiſche Bahn, da 
ul unferen Platz am meiſten intereſſirt, den augenblicklichen Zuſtand 
unſeres Getreideverkehrs, welcher in Veranlaſſung der vorerwähnten Mo⸗ 
mente ſchon ſchlimm genug geworden iſt, in ſeinem jetzigen Umfange 
ga erhalten es 99 1 2, nun a de 21 
erleiden, ſo müſſen dieſelben für Breslau und andere bedeutende Import⸗ . { X ; J 
plätze baldigst BR 5 Getreidetarife einführen, um die Wirkung jenes Staatsminiſterium nicht, daß uns über e die vorkommen 1 
uns und ſie ſelbſt 0 bedrohenden RE abzuſchwächen. Sollten die⸗ die Sicherheit des Urtheils angeboren it. ir haben das Bedürfniß, 5 
ſelben aber das bisher beliebte Prinzip des laisser-aller, laisser-faire auch Mi informiren, und ich möchte doch glauben, die HERR 5 
fernerhin beſtehen laſſen, ſo dürfte daſſelbe ſich bald bitter rächen. ammlungen ſollten dieſes Bedürfniß auch einigermaßen haben. Sie ſin 


Havre, 30. Nov. Wollauction. Auction belebt. Angeboten 2048 B., 
verkauft 1612 B. zu vollen Preiſen. 


Schifffahrtsliſten. 5 

Stettiner Oberbaum⸗Liſte, 29. Nov. Schiffer Richter von Breslau 
per Ordre mit 1000 Ctr. Zink; Saſſe von Niederkränig zum Verkauf mit 
12 W. Erbſen. — Unterbaum⸗Liſte. Lüdke von Cammin an Tätz und je be | 8 
Schultz mit 25 W. Weizen; Wegner von do. an Karkutſch u. Co. mit 14. W. diger Seite ihm nicht auch erwünſcht f 

oggen. 5 8 

N Epinemünbet Einfuhr⸗Liſte. Hamburg⸗Kiel: Holſatia, W. Neu⸗ 
mann. Ordre 100 Faß Schmalz, 120 Bund Häute. 


alles zu verſtehen. Es hat das zur Folge, daß die Geſetzesvorlagen ſehr 
häufig nichts anderes ſind, als das Ergebniß der Ueberzeugung eines ein⸗ 
zelnen vortragenden Rathes, der gerade das Departement unter ſich hat, 
es vorzugsweiſe pflegt, es wahrſcheinlich auch verſteht, aber doch 
einſeitig dom grünen Tiſch aus aufpaßt, weil er mit den Arbeiten 
des praktiſchen Lebens als Miniſterrath nicht die nothwendigen Be⸗ 
ziehungen hat. Viele von dieſen Herren haben, wenn ſie in dieſe Stel⸗ 
lung kommen, irgend ein Lieblingsproject in ihrem Fache liegen, und ihr 
Chef verweigert ihnen vielleicht mehrere Jahre hindurch die Gefälligkeit, 
dieſen Lieblingsgeſetzentwurf ſich anzueignen und in die Oeffentlichkeit zu 
lanciren. Schließlich wird er weich und der Verfaſſer hat die Freude, ſein 
Werk in die Oeffentlichkeit gehen zu ſehen. Im Ganzen wird der Geſetz⸗ 
entwurf im Miniſterium angenommen im Vertrauen auf die ſorgfältigen 
Unterſuchungen des Reſſortminiſters, während dieſer wieder überzeugt iſt 
von der Sachkunde feines tüchtigen Raths, der ſich Jahre lang damit be⸗ 
ſchäftigt hat. Die Arbeit mag vielleicht vom Standpunkt des Einzelnen 
eine ganz gute ſein, aber ſie leidet an ihrer Einſeitigkeit. Wir glauben im 


Aus weiſe. 
[Bankausweis.] Baarvorrath Gold Zun. 
ortefeuille der Hauptbank u. der Filialen 
Abn. 7,100,000, Geſammt⸗Vorſchüſſe Zun. 3,273,000, Notenumlauf Zun. A 
42,845,000, Guthaben des Staatsſchatzes Abn. 20,952,000, Laufende Rech⸗ 
nungen der Privaten Abn. 26,304,000 Fres. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 


7. Sitzung vom 1. December, 


12 r. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, Schelling u. A.; ſpäter 
Fürſt Bismarck. . 1 

Die Etatsberathung beginnt heute mit Kap. 7 (Reichsamt des Junern), 
Tit. 1: Gehalt des Staatsſecretärs des Innern 36,000 M. 

Abg. Windthorſt: Durch das gleichzeitige Tagen anderer Landtage 
und ſonſtiger Vertretungen, z. B. der Provinzial⸗Landtage in Münſter und 
Düſſeldorf, wird dem Reichstage eine Reihe der werthpollſten Kräfte ent⸗ 
zogen. Warum werden die Vertretungen nicht früher oder ſpäter zuſammen⸗ 
berufen? Jedenfalls iſt dieſes Zuſammentagen den Intereſſen des Reiches 
nicht zuträglich. In früherer Zeit hat es der Herr Reichskanzler perſtanden, 
durch ſeinen Einfluß ein ſolches Zuſammentagen zu verhindern. Sollte ſein 
Einfluß jetzt nicht genügen oder nicht angewendet werden? 

Staatsſecretär v. Bötticher glaubt, daß dieſer Uebelſtand nur durch 
eine Beſchränkung der parlamentariſchen 1 beſeitigt werde. 

Abg. pb. Minnigerode ſchließt ſich dieſer Anſicht an. 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg meint, es müſſe ein⸗ für allemal feſtgeſetzt 
werden, wann der Reichstag zuſanene habe. 5 

Abg. Windthorſt bittet nochmals um Vermeidung von Colliſionen der 
verſchiedenenen parlamentariſchen Körperſchaften. ; 5 
1 ee FR: EN; 558 Einberufungszeit der Propinzialland⸗ 

age könne nicht vorher feſtgeſetzt werden. 

Abg. Reichenſperger (Olpe) will ein Geſetz, welches das Tagen der 
Landtage während der Reichstagsſeſſion verbieten ſoll. f 5 

Abg. Windthorſt betont mehrmals, daß der Einfluß der Reichsregie⸗ 
rung ausreichen müſſe, um die Colliſion der Provinzial⸗Landtage zu ber: 
meiden. : | 

Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet dies und ſucht nachzuweiſen, daß 
die Einberufung der Provinzial⸗Landtage und anderer Verfretungskörper von 
ſo vielen Vorbedingungen abhängig ſei, daß die Regierung die Einberufung 
nicht ſo frei in der Hand habe. 

Abg. Reichenſperger (Olpe) regt den Gedanken an, eventuell durch 
ein Reichsgeſetz das Tagen der anderen deutſchen parlamentariſchen Körper⸗ 
Ina während der Reichstagsſeſſion zu verbieten. 85 

bg. Dr. Franz ſpricht über die Berichte der Fabrikinſpectoren. Er 
äußert ſeine Befriedigung über die Thätigkeit dieſer Beamten und conſtatirt 
mit Genugthung, daß die Berichte, früher geäußerten Wünſchen entſprechend, 
von manchem unnöthigen Ballaſt und von Wiederholungen befreit ſeien. 
Weiter macht der Redner auf verſchiedene Punkte aufmerkſam, die er der 
Beachtung der Fabrikinſpectoren empfiehlt. So namentlich die Unter⸗ 
ſuchungen der Arbeiterverhältniſſe im ſchleſiſchen Eulengebirge und die Frage, 
ob der Verkauf von Lebensmitteln durch Arbeitgeber nicht zu verbieten ſei. 

Staatsſeeretär v. Bötticher jagt den Wünſchen des Vorredners ein⸗ 
gehende Erwägung zu. 

Beim Titel Allgemeine Fonds lenkt der Abg. Irhr. v. Pfetten die 
Aufmerkſamkeit des Staatsſecretärs auf die vielfachen, auch in Petitionen 
niedergelegten Klagen deutſcher Ausſteller in Melbourne über die Schädi⸗ 
gungen, welche ihnen von den mit der Vertretung ihrer Intereſſen beauf⸗ 
tragten Agenten zugefügt ſeien. 

Staatsjecretär v. Bötticher: Da der Vorredner nur von Privatagenten 
geſprochen hat, ſo handelt es ſich hier auch nur um eine Frage des Privat⸗ 
rechts, etwas anderes wäre es, wenn dieſe Intereſſen geſchädigt wären 
durch die Handlungen des mit der Leitung der Ausſtellung beauftragten 
Reichscommiſſars, da dies aber nicht behauptet iſt, ſo glaube ich auch nicht, 
daß man das Reich verantwortlich machen kann. Der Reichsregierung iſt 
Lon dieſen Vorgängen nichts bekannt, und ich kann nur anheimſtellen, die 
Petitionen der Reichsregierung zu übergeben. Ich kann in Ausſicht ftellen, 
daß der Sachverhalt ſorgfältig geprüft werden wird. 

Beim Titel Volkswirthf chaftsrath (85,000 Marh ergreift das Wort 
der Abg. v. Bendg: Herr v. Bennigſen hat erſt vor wenigen Monaten im 
Namen ſeiner politiſchen Freunde die Bewilligung für den Polkswirthſchafs⸗ 
rath abgelehnt und dieſe Ablehnung ausführlich motivirt, ſeitdem iſt nichts 
eingetreten, was dieſe Ablehnung erſchüttern könnte, ich möchte meinerſeits 
nur betonen, daß wir in jedem gegebenen Falle, wenn die Regierung eines 
Beirathes durch Vernehmung von Sachverſtändigen bedarf, ihr die Mittel 
dazu bewilligen werden, wir ſind aber gegen den Volkswirthſchaftsrath, als 
einer dauernden organiſchen Inſtitution, begründet durch das Ordinarium 
des Etats. Wir ſind dabei nicht von der Vermuthung ausgegangen, daß 
es irgend in der Abſicht liegt, dieſe Inſtitution mißbräuchlich gegen das 

arlament zu verwenden, aher wir ſind auf Grund vielfacher Erfahrungen 
der Ueberzeugung, daß eine ſolche Inſtitution — beſtehend aus anſehnlichen 
erſonen ohne Verantwortlichkeit für ihre Berathungen und Beſchlüſſe — 
ſehr leicht und faſt unaufhaltfam auf Abwege gerathen kann, daß ſich in 
ihr ein gewiſſer Kaſtengeiſt ausbilden kann, welcher ftörend werden könnte, 
nicht allein für die Regierung, ſondern auch für die Geſetzgebung ſelbſt. 
diana 7 haben wir beim preußiſchen Oekonomie⸗Colle⸗ 
gemacht. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Ich erlaube mir gegen dieſen Antrag 
dal, Ablehnung meimerjeits, die Annahme wan 85 benfelben Grün: 
en, wie da igeme m öchte doch davor warnen, da i inzubri : ; 8 
hi Deren ui re , man Äie ja ben 

eis politiſche Motive wittern. Wie der Herr Vorredner, weiſe ich alle fertigt geweſen ſei. Der Redner weiſt weiter nach, daß die Berufung auf 


Paris, 1. December. 


4,995,000, Silber Abn. 3, 461/000, 


und der ſo ſchwer auf unſeren Miniſtern laſtet, daß er in jeder 
Ihnen wieder entgegentreten wird. 


Volkes und des praktiſchen Lebens in 


ausgearbeitete Vorlagen, die uns 


der beiten, ſorgfältigſten Beſetzung nicht alle die Auskunft haben können, 
die wir brauchen, daß Sie dieſe Kritik aufgeben. Wollen Sie uns die Mittel, 
die die Regierung zu ihrer Amtsführung bedarf, verſagen, um die Regierung 
gewiſſermaßen lahm zu legen, um ſie ohnmächtig und unwiſſend zu machen, 
um ſie nachher deſto ſchärfer angreifen zu können, wenn ſie unvollkommene 
Werke vorlegt? Ja meine Herren, daß wir uns gegen ein ſolches Syſtem 
wehren durch jedesmalige Wiederholung der Vorlage, können Sie uns nicht 
verdenken, Sie könnten ſonſt ſagen, daß es eine muthwillige Forderung 
von uns geweſen ware, das Bedürfniß wäre erledigt, es iſt nicht erledigt, 
es iſt ein offenbares Bedürfniß, auf deſſen Erfüllung und Abhilfe die Re⸗ 
gierung ebenſogut beſtehen muß, wie auf die Beſoldung der nothwendigen 
Zahl von Beamten und auf ſonſt nothwendige fachliche Ausgaben, wenn 
Sie uns die verſagen wollen, ja dann hört das Geſchäft auf. 

Ich glaube, daß gerade dieſe Fragen ſich von den praltiſchen Induſtriellen, 
Landwirthen, Kaufleuten beſſer beantworten laſſen, als von den wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten und bei uns hauptſächlich das Wort führenden Mitgliedern 
des Reichstages (Heiterkeit), und ſelbſt als von Seiten derer möglich iſt, die 
ihrerſeits denſelben praktiſchen Kreiſen angehören, aber hier immer in einer 
ziemlich kurzen Zeit und ohne auf die anderen Aufgaben zu verzichten, ge⸗ 
nöthigt werden, ſich ein ſicheres Urtheil über eine, ich kann wohl ſagen, rieſenhaft 
ausgedehnte Aufgabe, über ein Syſtem zu bilden. Ich glaube Sie können 
uns auf die Dauer dieſe Beihilfe zu unſerer Information gar nicht ver⸗ 
ſagen, und wie der Tropfen den 
der Schrift gejagt iſt, daß unabläſſiges Bitten den Verſager doch endlich 
ermüden werde, ich in jeder Sitzung wieder kommen, und, wenn Sie es uns 
diesmal abſchlagen ſollten, was ich nicht hoffe, immer von Neuem bitten 
werde: Geben Sie uns dieſe Unterſtützung zu unſerer Information. 
(Beifall rechts.) I 

Abg. Leuſchner; Die Handelskammern können nicht das erſetzen, wis 
mit dem Volkswirthſchaftsrath bezweckt wird. Sie vertreten vorzugsweiſe 
den Handel, im Volkswirthſchaftsrath bilden Handel, Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft zuſammen ein harmoniſches Ganzes, es iſt ſehr bedenklich, wenn 
die entſcheidende Inſtanz nicht völlig informirt iſt. Die Intereſſenten müſſen 
am beſten wiſſen, was für ſie gut iſt; um alſo wirthſchaftlich richtig zu ver⸗ 
fahren, muß man das zu erforſchen ſuchen, was abſolut nothwendig iſt, 
wenn wir aber gegenwärtig kein Organ für dieſen Zweck haben und es 
nicht für zweckmäßig halten, im Wege der Enquete Informationen zu 
ſuchen, warum dann eine ſolche Oppofition gegen den Volkswirthſchafts⸗ 
rath? Handelte es ſich noch um große finanzielle Fragen, aber es dreht 
ſich um einige 80,000 M., was iſt das für das große Deutſche Reich? Von 
einer Beeinträchtigung des Reichstages kann keine Rede ſein. Der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath kann nur Gutachten abgeben, damit iſt ſeine ganze Thätig⸗ 
keit erſchöpft; in Frankreich iſt man mit dieſem Inſtitut ſchon völlig zu: 
frieden, noch niemals hat man ſich dort über Beeinträchtigung politiſcher 
Rechte beklagt, die Einführung der Einrichtung durch kaiſerliche Verordnung 
verdient den Vorzug vor der Form des Geſetzes, da es doch fraglich iſt, ob 
ſich der Volkswirihſchaftsrath auf die Dauer bewähren wird; ich empfehle 
81 dieſe 1 zu bewilligen, wenigſtens für das nächſte Jahr. 

Abg. Dr. Bamberger: Die Ablehnung der Forderung beruhe nicht, 
wie der Reichskanzler glaubt, auf dem Motive, der Regierung die noth⸗ 
wendigen Informationen zu verweigern und die Vorbereitung der Geſetze 
zu erſchweren. Zu ſolchen Zwecken werde der Reichstag ſtets Mittel be⸗ 
babe er Babe 5 5 f 

abe er Bedenken, und zwar geſtehe er ganz offen, daß dieſe Bedenken 
politiſcher Natur jeien. Er glaubt, daß der Volkswirthſchaftsrath beſtimmt 
ſei, dem Reichstage eine kleine Nebenconcurrenz zu machen. Die Vorgänge 
der letzten Zeit und die Art, wie die Forderung eingebracht werde, beftärte 
ihn in dieſem Verdachte; namentlich die Praxis, die mit großer Majorität 
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politiſchen Unterftellungen zurück. Der Gedanke, damit das parlamentarüſche] die ähnliche Inſtitution in Frankreich, den conseil 


ſei, denn 
bewieſen. 


beritärkt, daß derſelbe nur auf dem Wege der Verordnung creirt werden 
a in ſeinem Entſtehen ganz von dem Belieben der Regierung ab⸗ 

ngig iſt. 
Au 
ſchlecht, fie müſſe neu gemacht werden. Nun, die Regierung glaubt nicht ei 
gabe angeregt, gelöſt werden könnten. 


= | bier im Reichstage mir gegenübertreten. 


Es iſt dies der Wunſch, der Ihnen heute wieder von uns e ele 
eſſion 
(Heiterkeit! Hört! Hört! links.) Es 
handelt ſich doch nicht um Ihre Bedürfniſſe hier, da Sie alles ſelbſt wiſſen, 
es handelt ſich um die Bedürfniſſe der Regierung, die nicht alles weiß, 
daß Sie uns die Mittel verſagen, Ihnen ſorgfältig geprüfte Vorlagen zu 
bringen, iſt in der That eine außerordentliche Härte und eine Hemmung 
der Staatsmaſchine und des einen Gliedes der Geſetzgebung, welches mit 
hnen zuſammen arbeiten ſoll. Sie ſollten uns helfen, uns aufzuklären, Sie 
ollten mit Freuden das Bekenntniß der Regierung ergreifen, daß die Re: I 
gierung nicht allwiſſend iſt und nicht in ihrer bureaukratiſchen Allmacht 
vom beſchränkten Unterthanenverſtand — wie dies früher geſchehen ſein ſoll 
— ſpricht, ſondern ſich an dieſen Unterthanenverſtand vertrauensvoll wendet 
(Bravo! rechts), dieſes Vertrauen fehlt Ihnen, es liegt eine Verachtung des 
6 in Ihrer Weigerung (Oh! oh! links), 
Sie ſollten uns doch dieſes Hilfsmittel nicht verſagen, wenn Sie es uns 
verſagen, erwarte ich auch, daß Sie künftig die Kritik über unvollkommen 
N uerſt auf dieſen Gedanken gebracht hat, 

weil wir innerhalb der Haende Sphäre beim beſten Willen und bei 


gegen die Inſtitution des geplanten Volkswirthſchaftsrathes S 


N 
er ea 8 


a superieur, unzutre 
dieſer habe ſich ſtets als ein willenloſes Werkzeug der Regie 
Verdacht, daß bei uns das Gleiche eintreten würde, wird dadur 


Der 


Der Reichskanzler und der Abgeordnete Leuſchner haben die 
fgaben des Volkswirthſchaftsrathes derart geſchildert, daß dieſelben 
gentlich nur von einem Staatsrathe, den Windthorſt ſchon im vorigen 
\ t Auch die Zuſammenſetzung des 
olkswirthſchaftsrathes bietet für feine Unparteilichkeit keine Garantie. Der 
beabſichtigte Zweck werde durch Enquete⸗ und parlamentariſche Unterſuchungs⸗ 
Commiſſionen am eheſten erreicht werden. Schließlich komme es aber doch 
immer ſo, daß die Regierung alle Gutachten, die ihr nicht geſielen, ver⸗ 
werfe, und nur denen Folge gebe, die ihr geſielen. Auch der Reichskanzler 
wolle nur die Leute um ihre Meinung fragen, von denen er gewiß fei, 
daß fie ihm feine eigenen Anſichten beſtätigten. Das Beiſpiel der Maß⸗ 
regelung der Grünberger Handelskammer zeige ja, wie empfindlich dern 
Reichskanzler gegen diſſentirende Meinungen ſei. (Den ausführlichen Be⸗ 
richt über die Rede Bamberger's, dte den Höhepunkt der Debatte bildete, 
bringen wir in der Mittagsausgabe. D. Red.) 78 
„Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Bevor ich auf die Sache eingehe, 
will ich dem Herrn Vorredner die Erklärung geben, daß es mir, wenn ich 
ihn geſtern oder vorgeſtern perſönlich erwähnte, gar nicht eingefallen iſt, ihn, 
wie er meinte, damit lächerlich zu machen, es würde mir auch ſchwerlich 
gelungen ſein, ſondern ich habe ihn gerade als einen der hervorragendſtem 
meiner Gegner citirt, um dadurch zu zeigen, wie es für mich doch nicht 
möglich wäre, meine Vorlagen genau nach den Wünſchen einzurichten, die 
g } Er hat wiederholt den Accent 
darauf gelegt, Sie wollten Zeugen zulaſſen, aber Sie brauchten keine 
Richter. Nun, meine Herren, weiter wie Zeugen ſuchen wir ja auch gar 
nichts, keine Richter; und, mein Gott, worüber ſollten denn dieſe richten? 
Ein Nebenparlament liegt uns ja ganz und gar fern. Ich möchte Kam, 
da kommt das Mißtrauen des argwöhniſchen Alleinherrſchers zum Vorſchein, 
der keine andere Größe neben ſich dulden will, das liegt uns eben jebr fern. 
Der Herr Vorredner hat geſagt, dieſer Wirthſchaftsrath würde nicht u 
partheiiſch ſein, das ſoll er auch gar nicht. Die Regierung ſetzt ih 
zuſammen, wie ſie will, das iſt ja ganz natürlich. Die Regierung uc 
ja keinen Richter, weder über ſich, noch neben dem Reichstag, fie ſucht 
ein Hilfsorgan, um ihren eigenen Schwächen, ihrem angel 
Kenntniß zu Hilfe zu kommen, oder wie der Herr Vorredner ſcharfer 
geſagt hat, ſie ſucht Zeugen über die wirklichen Thatbeſtände, die 
durch die Vorlagen der Regierung berührt werden können. Sie beab⸗ 
ſichtigt auch nicht, ſich die Meinung machen zu laſſen von dem Volksrath 
ſondern ihre Meinung nicht eher feſtzuſtellen, als bis ſie dieſe Sachku 
digen über die Thatbeſtände, über die Bedürfniſſe, über die Leiden der be⸗ 
treffenden Induſtrien gehört haben wird. Der Reichstag kann Alles, Alles 
ablehnen, Alles amendiren, aber die Vorlagen kann er für die Regierung 
nicht arbeiten, darauf kommt es an, und das liegt in der ganzen Moti⸗ 


au 


2 


tein höhlt, und ſchließlich es ſchon in W 


inter 
dem Bundesrath ſtehen, hinter den Regierungen, namentlich hinter der 
eigentlichen Präſidialinitiatibe, von der die meiſten Vorlagen ausgehen, 
damit ſie durch die Zeugenvernehmung dieſer Sachverſtändigen ſich infor⸗ 
miren kann, bevor ſie mit ihrer Weisheit an das Licht des Tages tritt. 
Ich meine damit nicht eine vollſtändige Verschiebung, die wiederum gar 
nicht paßt zu der Berufung auf die gleichmäßige franzöſiſche Inſtitution, 
wo nie irgend ein Parlament darauf gekommem iſt, und die franzöſiſchen 
Parlamente — ich meine die heutgen Parlamente, nicht die alten — ſind 
ſehr viel wechſelnder und gefährdender in ihrer Stellung geweſen. Aber 
ſo kleinmüthig ſind ſie nie geweſen, daß ſie ſich vor dem franzöſiſchen 
Volkswirthſchaftsrath gefürchtet hätten, daß es dem Miniſter einer abſo⸗ 
luten Monarchie unter Umſtänden unbequem iſt, das mag ſein, mir iſt auch nicht 
Alles lieb geweſen, was aus dem Volkswirthſchaftsrath herausgekommen 
iſt, aber belehrend ſind ſeine Aeußerungen doch immer, und ich möchte Sie 
doch bitten, namentlich von Ihrer Seite ſich nicht dem Verdachte eines ger 
wiſſen Abſolutismus, der keinen anderen Einfluß neben ſich dulden will, 
auszusetzen, ſondern es uns zu gönnen, wenn wir unfere Lernbedürftigkeit 
eingeſtehen und uns belehren laſſen. Es iſt das doch eigentlich eine außer⸗ 
ordentlich geringſchätzige Behandlung der Regierung, wenn Sie alle 25 
darüber einig ſind. Sie bedürfen deſſen, und hier wird uns geſagt: Nein, 
ie irren ſich alle 25, Sie find für uuſere Bedürfniſſe klug genug, Sie 
ſollen ſich nicht beſſer informiren, als wir: wir werden dafür keinen Groſchen 
bewilligen. Es iſt wirklich bedauerlich, daß man vor Ihnen 80 lebhaft plaidiren 
muß für die Sorte Information, die wir zu brauchen glauben und über 
deren Bedürfniß, ohne den Rechten des Reichstags zu nahe zu treten, die 
Regierungen allein urtheilen können. Wir können natürlich, fo weit dies 
Geld koſtet, es nicht ohne Ihre Zuſtimmung machen; aber daß Sie uns 
den Brotkorb ſo hoch hängen, daß Sie uns die Information nicht 


„Der Volkswirthſchaftsrath ſoll gar nicht, wie der Vorredner ſagte, 
zwiſchen dem Reichstag und dem Bundesrath ſtehen, er ſoll einfach N 
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gönnen, die wir zu brauchen glauben, das halte ich wirklich ni 


z 
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illigkeit und dem 1 entſprechend de Berlin, 1. Dechr. 


ollen. Der Herr Bor: 


beantragt. 8 
Abg. Frohme conſtatirt, daß er ſich zu Worte gemeldet habe, durch 
den vorzeitigen Schluß der Debatte aber am Sprechen verhindert worden 
ſei. Wahrlich habe es die Partei, der er anzugehören die Ehre habe, die 
ſocialiſtiſche, wohl verdient in einer der wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Volkes ſo nahe angehenden Frage, gehört zu werden. Sie ſei aber daran 
gewöhnt, daß ihre auen en über wirthſchaftliche Verhältniſſe hier in 
unerhörter Weiſe unterdrückt würden. . 
Präſident v. Leveſtow ruft den Redner wegen dieſer Aeußerung zur 


rdnung. el 

Abg. Windthorſt: Was der Vorredner hervorgehoben habe, ſei keines⸗ 
wegs ſo unerhört, da auch die größte Fraction dieſes Hauſes nicht zum 
Worte gekommen fei, obwohl er ſich dazu gemeldet habe. 

Abg. v. Czarlinski conſtatirt, daß der Schluß der Debatte es auch der 
polniſchen Fraction unmöglich gemacht hahe, die Gründe zu entwickeln, 
wesbalb fie gegen dieſe Poſition ſtimmen müſſe. 

Abg. Stoll (Socialdemokrat): Er habe ſich gleich zu Anfang zum Wort 
gemeldet, ſei aber vollſtändig überzeugt, daß, wenn ſich nach ihm noch mehr 
als zwanzig Redner gemeldet hätten, dieſen vor ihm das Wort ertheilt 
worden wäre. 3 BER 5 5 ; ; 
Präſident v. Levetzow ruft den Redner zur Ordnung, da derſelbe die 

Richtigkeit deſſen, was er hier amtlich verkünde, in Zweifel gezogen habe. 
Abg. Richter (Hagen): Hätten wir eine Ahnung davon gehabt, daß es 
Windthorſt darum zu thun geweſen ſei, gegen den Reichskanzler zu ſprechen, 
ſo hätte feine Partei nicht für den Schluß geſtimmt. 5 
Abg. Windthorſt denkt, daß Jeder, der gemeldet ſei, das Recht habe, 
zum Wort zu kommen, mag er für oder gegen den Reichskanzler ſprechen 
wollen, wenngleich er gern glaube, daß diejenigen, welche es zu ihrer Haupt: 
beſchäftigung machten, gegen den Reichskanzler zu ſprechen, hieräber anderer 
Anſicht ſeien. 
Damit ſchließt die Debatte. 5 5 85 : 
In namentlicher Abſtimmung wird die Poſition mit 169 
gegen 83 Stimmen verworfen. 8 
5 Ein Abgeordneter (Dietze⸗Pomſſen) enthält ſich der Stimmabgabe. 
Faür die Forderung ſtimmen die beiden conſervativen Fractionen, ein kleiner 
Theil des Centrums, der elſaß⸗lothringiſche Abg. Grad, Abg. Falk und der 
nationalliberale Abg. Leuſchner (Sachſen). Gegen dieſelbe die liberalen 
en die Demokraten, die Socialdemokraten, die Polen und die große 
ehrheit des Centrums. Die weitere Berathung des Etats wird vertagt. 

Präſident von Lepetzow macht dem Hauſe die ſchmerzliche Mitthei⸗ 
lung, daß der im 2. braunſchweigiſchen Wahlkreiſe gewählte Abgeordnete 
von Heinemann verſtorben ſei. 

Die Mitglieder erheben ſich, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, 


Schluß 4 Uhr. | 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Fortſetzung der Ctatsberathung.) 

rr Berlin, 1. Dec. Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf von 
5 Paragraphen über Erhebung einer Berufsſtatiſtik, ſowie Vornahme 
einer Viehzählung im Jahre 1882 zugegangen. Die Aufnahmen er⸗ 

folgen durch die Einzelſtaaten. Wahrheitswidrige Angaben werden 
mit 100 Mark oder Haft geſtraft. Dem Reichskanzler werden hierzu 
300,000 Mark bewilligt, welche, ſoweit ſie nicht aus Reichseinnahmen 
zu decken find, von den Einzelſtaaten aufzubringen find. 

r Berlin, 1. Deebr. Die Commiſſion für den Zollanſchluß Ham: 
burgs hat heute eine erſte Sitzung gehabt, in welcher indeſſen nicht 
einmal die General⸗Discuſſion zu Ende geführt wurde. Die Erklä⸗ 

rungen des Hamburger Commiſſars Röloffs über den event. Bau 
210 Canals ſollen für die Commiſſion durch Druck vervielfältigt 
werden. 

ar Berlin, 1. Decbr. Officiöſer Aufſtellung zufolge find auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes ausgewieſen aus Berlin 164, aus Ham⸗ 
burg, Altona und Umgegend 215, aus Leipzig und Umgegend 69. 
ſonen. Davon haben die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten: nach 
Berlin 19, nach Hamburg 23, nach Leipzig 1 Perſon. Von den 
aus Berlin ausgewieſenen Perſonen ſind außerdem 2 verſtorben. 

2. Berlin, 1. Deebr. Die „Nat. Ztg.“ ſchließt aus der jeden: 
falls wohlerwogenen Mittheilung der „Prov.⸗Correſp.“ über das Be⸗ 
finden des Kaiſers, daß derſelbe mit Staatsgeſchäften augenblicklich 
verſchont werden müſſe. Das Blatt findet es Aufſehen erregend, daß 
Fürſt Bismarck am Montag, als er direct von einer Unterredung mit 
dem Kronprinzen kam, ſein verſpätetes Erſcheinen als durch ander⸗ 
weitige dienſtliche Beſchäftigung hervorgerufen, entſchuldigte, da es 

doch bekannt ſei, daß der Kronprinz ſich prineipiell von den politiſchen 
Angelegenheiten fern halte. 8 i 

Wien, 1. Decbr. Die Kaiſerin Auguſta hat an den Erz⸗ 
herzog Carl Ludwig, Präſidenten des ungariſchen Vereins des rothen 
Kreuzes, ein warmes Schreiben gerichtet, welches die Wichtigkeit dieſer 
alle Nationen umfaſſenden Beſtrebungen conſtatirt. Zugleich ſtiftete 
die deutſche Kaiſerin ein Krankenbett mit 1000 Gulden. 
Wien, 1. Decbr. Kalnokg ſoll beauftragt fein, die ſchon ſeit 
langer Zeit projectirte Entrevue des öſterreichiſchen Kaiſers mit dem 
Czaren vorzubereiten. Kalnokg erblickt hierin die Krönung der öſter⸗ 
reichiſchen und ruſſiſchen Beziehungen und betrachtet die Entrevue als 
den Glanzpunkt ſeiner Politik. Die Idee wird ſeitens Deutſchlands 
eifrig lancirt. 

Wien, 1. Decbr. Die Regierung wird die Interpellation über 
die Länd erbank erſt im Laufe der nächſten Woche beantworten. — 
Die Trieſter Lloyd⸗Geſellſchaft ſendet nächſten Monat probeweiſe einen 
Dampfer nach Südamerika, und beabſichtigt ferner ſechs Dampfer für 
transatlantiſche Routen anzukaufen. 5 

Wien, 1. Decbr. Es curſirt hier das Gerücht, daß der Leber: 
bringer des dem Kaiſer verliehenen türkiſchen Ordens, Nizam Paſcha, 
E zu dem Zwecke einer Allianz zwiſchen der Türkei und dem Deutſchen 

Reich nach hier komme. — Die Herbſtſeſſton der europäiſchen Donau⸗ 
commiſſion wurde am 29. November in Galatz eröffnet. — In 
Wiliczka iſt heute Nachts das Gütermagazin der Carl⸗Ludwigsbahn 
niedergebrannt. ; 
Loslau, 1.Dechr. Heute Vormittag wurde der erſte Spatenſtich zur 
Eiſenbahnſtrecke Rybnik⸗Loslau unter reger Betheiligung vollzogen. 


A 


* 


[Von der Börſe.] Det neue Monat ber 
gann in recht freundlicher Haltung. Der Punkt, don dem die Weiter⸗ 
entwickelung der Börſe zunächſt abhängt, iſt der Verlauf der Liquidation 
in Paris. Heute herrſchte in dieſer Beziehung die Anſicht, daß die Pariſer 
Regulirung denſelben glatten Verlauf nehmen werde, wie die bieſige, und 


dieſe Auffaſſung ſtärkte die Zuverſicht der Speculation in hohem Grade. 


Der morgige Tag wird die Entſcheidung bringen. Von den auswärtigen 
Plätzen lagen gleichfalls recht zufriedenſtellende Meldungen vor. Der Schluß 
erhielt ſich unverändert in ſehr feſter Tendenz. Eine hervorragende Stellung 
nahmen deutſche Eiſenbahnen ein. Neben Berlin⸗Anhalter, die abermals 
13/4 Procent gewonnen, zeichneten ſich Oberſchleſiſche, Mainzer, Mecklen⸗ 
burger, durch umfangreiches Geſchäft zu höheren Courſen aus. Stiller 
ging es bei öſterreichiſchen Bahnen zu. Franzoſen 5 M. beſſer, Lombarden 
4 M. beſſer. Recht feſte Tendenz beſtand ferner für Banken, die vielfach 
Beſſerungen erzielten. Creditactien 4 M. beſſer, Disconto⸗Geſellſchaft be⸗ 
ſonders lebhaft, 2½ Procent beſſer, Deutſche Bank 1 Procent beſſer, 
deutſche Fonds und Prioritäten ruhig, aber feſt, ebenſo fremde, von denen 
ſich auch ruſſiſche Werthe bereits etwas erholen konnten. Auch für Berg⸗ 
werke zeigte ſich im ganzen gute Meinung. Laurahütte 1 Procent beſſer, 


Dortmunder Union ebenfalls 1 Procent beſſer. 


Berlin, 1. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dto. 
ungariſche 102, 60, do. Aprocentige 77, 50, Ereditactien 630, 50, Fran⸗ 
zoſen 563, —, Oberſchleſ. ult. 247, 20, Discontocommandit 224, —, Laura 
127, 20, Ruff. Noten ult. 215, 50, Nationalbank 112, 75, Lombarden —. 

Günſtig. Feſtes Ausland, Deckungs⸗ und Meinungskäufe animirten 
durchweg. Discont 4 pez. g 


Berlin, 1. Deebr. [Producten⸗Bericht.] Am heutigen Markte 
bewirkten beſſere auswärtige Berichte für Weizen feſte Haltung, obgleich die 
Kündigungen noch keiner Aufnahme begegneten. Roggen eröffnete über 
den geſtrigen Schlußcourſen, ermattete jedoch, als Angebote in den Markt 
traten und gab per December 1 Mark verloren, wogegen Frühjahrs⸗Ter⸗ 
mine unter kleinen Schwankungen auf geſtrigem Schlußpreis ſich behaup⸗ 
leten. Gerſte und Mais faſt geſchäftslos. Hafer in Loco wie auf Ter⸗ 
mine matt. Mehl ſowohl in Loco als auf Lieferung gut behauptet. Rüböl 
blieb unter dem Einfluß des Geſchäftsganges am Pariſer Markt und be⸗ 
gegneten auch die Anmeldungen für dortige Rechnung Aufnahme; dadurch 
beſſerten ſich nahe Termine um ca. 40 Pf., Frühjahrsſichten um 30—40 
Pf. Petroleum ſtand unter dem Druck ſtarker Kündigungen, von denen 
ſich noch nicht ſagen läßt, ob ſie prompter Aufnahme begegnen werden. 
Preiſe haben ſich demungeachtet behauptet. Spiritus war für loco ohne 
Faß und laufenden Termin flau und etwas billiger. Frühjahrstermine 
vermochten ſich demgegenüber feſt zu behaupten. 5 e 


Berlin, 1. December. [Neueſte Handelsnachrichten.] Die Börſen⸗ 
blätter bringen heute wieder Gerüchte über Eiſenbahnverſtaatlichungen, die 
jedoch in Bezug auf die meiſten der genannten Bahnen der Begründung 
entbehren dürften. In Betreff der ebenfalls genannten Berlin⸗Hamburger 
Bahn ſind wir in der Lage, dieſe Gerüchte zu dementiren. Offenbar ſind 


dieſelben lediglich dadurch entſtanden, daß geſtern eine Sitzung des Aus⸗ G 


ſchuſſes dieſer Bahn hier ſtattgefunden hat. An der heutigen Börſe ſtiegen 
die fremden Deviſen, namentlich London und Paris. Für Paris war gro⸗ 
ßer Bedarf a vista Liquidation und kurz Paris zog 20 Pf. an. Kurz Lon⸗ 
don ſtellte ſich um 3½ Pf., lang um 2 Pf. höher. Der Geldmarkt war 
willig, Disconten 4⅝ bis 4½, tägliches Geld 5 pCt. — Wie aus Kaſſel mit⸗ 
getheilt wird, iſt die mitteleuropäiſche Fahrplanconferenz, welche den Som: 
merfahrplan für das Jahr 1882 in ſeinen Grundzügen feſtzuſetzen hat, 
auf den 11. Januar k. J. nach Brüſſel einberufen worden. — Der Ein: 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons von öſterreichiſchen 
Eiſenbahnwerthen iſt heute auf 172 M. für 100 Fl. Silber erhöht worden. 
— In einer geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes des Heſſiſch⸗ 
Rheiniſchen Bergbau-Vereins iſt die Dividende für das letztverfloſſene Ge: 
ſchäftsjahr auf 4 pCt. feſtgeſetzt worden. — Der „Reichs⸗Anz.“ publicirt 
einen Nachtrag zu dem Statut der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft betreffs des Bahnbaues Kreuzthal⸗Hilgenbach. — Die heute Vormittag 
abgehaltene Sitzung des Aufſichtsrathes der Berliner Brauereigeſellſchaft 
Tivoli iſt inſofern reſultatlos verlaufen, als eine Einigung der Reviſoren, 
welchen der Abſchluß gegenwärtig zur Prüfung vorliegt, nicht zu erzielen 
war. — Aus Magdeburg wurde heute hierher telegraphirt, daß der Chef 
der in Zahlungsſtockung gerathenen Commandit⸗Geſellſchaft Beuchel u. Co., 
Herr G. Beuchel, im Gefängniß Gelegenheit gefunden habe, ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende zu machen. 


Liverpool, 1. Dechr., Nachmittags. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) [Ba um. 
wolle.] Umſatz 18,000 Ballen. Anziehend. 


(Aus Wolff’ telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 1. Decbr. Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus Galatz: 
Die Herbſtſeſſion der europäiſchen Donau⸗Commiſſion wurde geſtern 
eröffnet. 

Wien, 1. Decbr. Die Unionbank verkaufte an ein Con⸗ 
ſortium unter der Führung von Meyer und Modern ihren reſtlichen 
Beſitz von ſechs Tauſend Stück Actien der ungariſchen Escompte⸗ 
Wechslerbank. : 

Petersburg, 1. Deebr. Geſtern erfolgte der Urtheilsſpruch im 
Proceß Scherwaſchidze, welcher den Kaufmann Mofßjagin lebend: 
gefährlich verwundete. Das Militärbezirksgericht erkannte den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig, im Affecte den Säbel gezogen und dem Moßjagin 
eine ſchwere Verwundung beigebracht zu haben, welche jedoch nicht 
Todesurſache geweſen ſei, und verurtheilte den Angeklagten zum Verluſt 
der Adelsrechte und zur Verbannung nach dem Gouvernement 
Archangel. Das Urtheil wird durch den Kriegsminiſter dem Kaiſer 
unterbreitet behufs Erreichung einer Milderung in dreijährige Feſtungs⸗ 
haft ohne Ehrverluſt. 

Konſtantinopel, 1. December. Auf das von der Pforte geftellte 
Verlangen auf Abänderung der türkiſch⸗griechiſchen Grenztrace zwiſchen 
Analipfi und Negaros überreichten die Botſchafter der Pforte eine 
Collectivnote, des Inhalts, daß ſie in Erörterung dieſer Frage nicht 
mehr eintreten könnten, nachdem die erwähnte Trace von den Grenz⸗ 
beſtimmungscommiſſaren einſtimmig, die Stimmen der türkiſchen Com⸗ 
miſſar ausgenommen, beſchloſſen worden ſei. — In einer kurzen 
Sitzung der türkiſch⸗ruſſiſchen Finanzeommiſſion legten die türkiſchen 
Delegirten die Liſte jener Steuern vor, welche, wie der Zehent, die 
Hammelſteuer, die Verghis oder Einkommenſteuer, von allen Belaſtun⸗ 
gen frei ſind, welche ſonach die Baſis des Abkommens bilden können. 
Hierauf begann die Debatte über den Modus der Erhebung der Ein⸗ 
kaſſtrung. Die Debatte wurde ſchließlich auf Sonnabend vertagt. 

Newyork, 1. Decbr. Der Adjunct des Schatzſecretärs kaufte 


geſtern in Newyork 3½procentige Obligationen im Betrage von 


2,714,500 Dollars. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(B. T. B.) Frankfurt a. M., 1. December, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 313, 25. Staatsbahn 280, 50. Galizier 268, 25. 
Lombarden —. — Seit. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 1. December, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe.] Creditactien 313, 75—313. Staatsbahn 280, 12 big 
279, 75. Lombarden 130, 25—129, 75. — Felt. 


1 
| Defterr. Credit⸗Actien 631 50 626 


1. December. (Schluß⸗Courſe.) ? 
Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Günſtig. 
Cours vom 1. 0. Cours vom 1. [ 30. 
50 Warſchau 8 Tage. 214 40.214 4 

„Staatsbahn. 563 50 559 — Oeſterr. Noten . 
Lombarden 262 50,258 50 Ruſſ. Not 5 
Schleſ. Bankverein . 112.60.112 50. 4½ % preuß. Anleihe 105 20105 40 Pr 
Bresl. Discontobank. 101 — 100 703 ½ % Staatsſchuld 99 — 99 — 
„Wechslerbank. 109 70 109 60 1860er Looſe . . 125 40124 90 
Laurahütte 126 40 125 50 Ungar. Papierrente. 7 or 

172 — 172 10 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 80,245 25 


Wien kurz 
Wien 2 Monate . . . 170 90 171 10 


Berlin, 1. December, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Orig. 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Abgeſchwächt. f 
121530 


Gb. L. B) Berlin, 
* Erſte 


.orrerene 


Cours vom 2 5 Cours vom 1. 30. 
Oeſterr. Credit. ult. 630 — 627 50 Oeſterr. Silberrente. 66 80] 66 75 
Disc.⸗Command. ult. 224 — 222 — =: Golprente .. 80 90 80 90 
Franzoſen ult. 563 — 560 — Ungar. Goldrente ult. 77 37 77 37 
ombarden ult. 260 501258 — s, Bapierrenteult. 76 25 77 37 
Oberſchleſiſche ..ult. 247 50/246 37 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 62 73 62 
Rechte⸗Oder⸗Ufer .ult. 166 75166 — = 1877er Anl. ult. 92 12] 92 25 
eiburgenr ult. 99 50) 99 25 „II. Orient⸗A. ult. 59 25 59 12 
erg. ärk. . . . ult. 123 37 123 50 aa Liquid.⸗Pfobr. 57 40] 56 25 
Galizier ult. 133 50133 —Laurahütte ult. 127 — 126 25 1 
Neue Rum. Rente. ult. 102 75 102 50 Donnersmarckhütte. 60 80] 60 80 Al 
4% Preuß. Conſols. 100 80100 70] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 50] 43 50 
Oelactieen 75 30| 75 30 Ruſſ. Banknoten ult. 215 25214 75 
a J London kurz 20 411—— 
Privatdiscont 4% pCt. 5 N 
(W. T. B.) Berlin, 1. December. [Schluß⸗ Bericht.] 5 
Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Beſſer. | 
ecembe r 5 — Decbr.⸗ Jan. 56 50 
April⸗ Mai 226 25 April⸗Mai 57 90 
Roggen. Feſt. N 
December :; 185 50 Spiritus. Matt. 
April⸗Mai reelle 172 75 Ded 19 50 
Mai⸗ Juni 170 — December 50 50 
afer. April⸗ Mai 51 60 
December 146 —| Mai-Suni -...... 51 = 
April-Mai......- 149 — 
(W. T. B.) Stettin, 1. December, — Uhr — Min. 
- Cours vom 1. Cours vom 1. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Ruhig. 
Frühjah 225 50 December 55 50 
Roggen. Feſt. April⸗ Mai 57 50 
December 183 50 Spiritus. 
Frühjahnltet 171 — eG 29 — 
Pietroleum. December 50 20 
oed. . . 4 7 90 J. Frühjahnr 51.— 
(M. T. B.) Wien, 1. Deebr. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 1. 30. Cours vom 1. 30. 
1860er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 119 65 119 75 
1864er Roofe... — — | — — i 77 35 


1 1 5 en EZTRAD, 


Credit⸗Actien .. 364 70 362 60 ilberrente -... 78 20 78 15 
Oeſt.⸗ungar. do. 364 25 360 — [London 118 55 118 70 
ITD 153 7 153 25 Oeſt. Goldrente. 93 90 93 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 325 75 323 25 Ung. Papierrente 90 50 | 90 40 
Lomb. Eifenb... 151 25 150 25 [Elbthalbahn .. 250 50 249 — 
alizier ... ... 308 75 307 70 [Wien. Unionbank 143 60 143 20 
Napoleonsd'or.. 9 40 9 42 [Wien. Bankvern. 139 60 139 30 
Marknoten 58 02 8 07 ſaAproc.ung. Goldr. 90 2590 1 


5 5 
(W. T. B) Paris, 1. December. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 80. 
Neueſte Anleihe 1872 115, 52. Italiener 89, 90. Staatbahn —, —. 
Oeſterr. Goldrente 80¼½. Ungar. Goldrente 104. —. Unentſchieden. 
Paris, 1. Decbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.)] Matt. 
Cours vom 1. 30. 
3proc. Rente 85 55 85 45 Türken de 1809 
Amortiſirbare 86 20 86 —Türkiſche Looſe 
öproc. Anl. v. 1872 115 70/115 90 Orientanleihe II. 
tal. öproc. Rente.. 89 65 89 90 Orientanleihe III.. 


Cours vom Ik 


er... ©D 20] 80 — Türkiſche Looe 


eſterr. Staats⸗C.⸗A. 697 50 695 — | Gnlorente dfterr..... 80¼ ı 801g 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 325 — 320 — do. ung.. 104 1038 
Türken de 1865 .... 13 60] 13 57 1877er Ruſſen 928 | 9255 


(W. T. B.) London, 1. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 15. 
Italiener 89¼ elxl. Ruſſen 1873er 88, 11. Wetter: Regen. 

London, 1. Decbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
a en Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4%, pCt. Bankauszahlung 


uhig. 

Cours vom 1. 30. Cours vom 1. 30. 
Conſols 100 15 100 15 Silberrente 67 — 67/8 
tal. Sproc. Rente. 90 88 | Papierrente.......- n 
ombarden sr 1275 128 | Ung. Goldrente Aproc. 775], | 77% 
5proc. Ruſſen de 1871 89 89½ | Oeſterr. Goldrente . 79 / 79% 
5proc. Ruſſen de 1872 88½ | 89 Bel m 20 70 — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 885% | 9¹ Hamburg 2 Monat 20 70 — — 
Sibbe — — — — W d, M.. 2070 
Türk. Anl. de 1865. 13% 13¼½ ENDE ei NER 
5% Türken de 1860. — —| — — arts 25 1 — — 
6% Ver. St. per 1882 105½ 105 ¼ | Petersburg 243,1 — — 
(W. T. B.) Köln, 1. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen loco —, —, per März 23, 15, per Mai 23, 10, 
per März 17, 75, per Mai 17, 45. — Rüböl loco 31, —, per 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 5 

(W. T. B.) Paris, 1. December. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Dechr. 31, 10, per Januer 31, 10, per Januar⸗April 
31, 25, per März⸗Juni 31, 25. — Mehl ruhig, per December 65, 10, per 
Januar 65, 40, per Januar⸗April 65, 80, per März⸗Juni 66, —. — Rüböl 
ſteigend, ver Dechr. 84, —, per Januar 82, 50, per Januar⸗April 81, 25, 
per Mai⸗Auguſt 76,50. — Spiritus feſt, per December 61, 50, per Januar 
915 elch Januar ⸗ April 62, 50, per Mai: Nuguft 63, 50. — Wetter: 

egneriſch. 

Paris, 1. December. Rohzucker 56,75—57,—. 

London, 1. Dechr. Havannazucker 25. 

Glasgow, 1. Dechr. Roheiſen 51, 5. 


Wien, 1. December, 5 Uhr 66 Min. (Abendbörſf 1 Creditactien 
365, 60, Ungar. Credit 363, 50, Staatsbahn 325, 75, Lombarden 153, —, 
Galizier 309, —, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 77, 40, Marknoten 58, 05, Oeſterr. Goldrente 93, 90, Ungar. Gold⸗ 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 90, 25, 4% Ungariſche Papierrente 
90, 50, Elbethalbahn 250, 25. Sehr feſt. | 

Frankfurt a. M., 1. Dec., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Ubenpbörfe 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 313, 75, Staatsbahn 279, 87, 
Lombarden 131, 50, Oeſterr. Silberrente 67,—, do. Goldrente —,—, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Feſt. 

Hamburg, 1. Decbr., 9 Uhr 40 Minuten, Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. U Lombarden 327, —, Oeſterr. Creditactien 313, 50, 
Staatsbahn 700, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —, —, 1860er Looſe —, —, 1877er Rufien?—, do. 1880er —, — 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe IL —, —> 

o. III. —, Laurahütte 126, 50, Oberſchleſiſche —, —, Ruffiiche Noten 
215, 25, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt — Schluß abgeſchwächt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 2. December, Abends 8 Uhr, 


im kleineren Saale der Neuen Börſe. 
Tagesordnung: 5 88 f 

1) Vorſchläge der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion des Vereins für 
die bevorſtehende Handelskammer ⸗Erſatzwahl. — 2) Die Kohlentarife der 
ſchleſiſchen Eiſenbahnen. — 3) Das Reichsſtempelſteuergeſetz. Ä 

3 Der Vorſtand. 

Der heutigen Nummer liegt für die hieſigen Abonnenten 
ein Proſpeet von A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
Baumgart & Bott, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
bei, und machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam. 


Roggen loco —, 
ai 29, 90. 


5 


t.) 


ar 


8 


* Verlobte 
5 Friederick 


5 | 0 
ce Verlobung ihrer Tochter 
kegina mit dem Kaufmann Herrn 
david Hepner aus Dresden be⸗ ermähkle. 
„ren ſich hierdurch ganz 1591 Gr.⸗Strehlitz, im November 1881. 


anzuzeigen Durch die glückliche Geburt eines 
S. Rothenberg u. Frau. geſunden Mädchens wurden ſehrerfreut 
ganifh, den 30. November 1881.| [5607] Emil Eerste. 
EEE “fund Frau Paula, geb. Schleſinger. 
Breslau, den 30. November 1881. 


Am 30. Nophr. c., früh 3 Uhr, 
verſchied plötzlich am Lungenſchlag 
unſer lieber Vater, Großvater, Schwie⸗ 
gerbater, Bruder und Schwager, 

der Particulier 
Herr Guſtav Plötzke 
5 zu Bernſtadt, 
im Alter von 70 Jahren. 5612] 
Breslau, Berlin und Bernſtadt, 
den 1. December 1881. 
5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet in Bern⸗ 
ſtadt Sonntag, den 4. Decbr., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Nachricht. 
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb an 
Krämpfen unſer geliebtes, jüngſtes 
Töchterchen, Elſe, im Alter von drei 
Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 
Deutſch⸗Jamke, den 30. Novbr. 1881. 
78059 H. Schneider. 
Schneider, geb: Gierth. 


einrich Fränkel, [790% 
9 Karen, 17902] 
eb. Jonas, 


Verlobte empfehlen ſich: 

Regina Rothenberg, 
David Hepner. 

Rawitſch. Dresden. 


Als 


Die Verlobung unſerer Tochter 
oſalie mit dem Kaufmann Herrn 
Nathan Müller in Oſtrowo beehren 
wir uns ftatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 1048] 
Oppeln, den 29. November 1881. 
Louis Capauner 
und Frau, geb. Proskauer. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
E Noſalie Capauner, 
Nathan Müll 
Oppeln. 


empfehlen ſich: 
e Angreß, 
Kaufmann Carl Schüftan. 
Mocro⸗Danietz Groß⸗Döbern 
[7891] bei Oppeln. 


Nachruf. 
Dem Herrn [1052] 


Ganonicus Dr. Rünzer, 


dem hochverehrten, edlen Mann, dem aufopfernden Menschen- 
freunde, dem Mitbegründer und rastlosen Förderer unserer An- 
stalt, widmet dank- und schmerzer füllt diesen schlichten Nachruf 


Der Vorstand des Vereins zur Unterhaltung. 
| einer interconfessionellen Klein-Kinderbewahranstalt 
| in der Sandvorstadt. ER 


Nachdem sich die Gruft über meinem vielgeliebten und 
schwer geprüften Bruder, dem Canonicus 


Dr. Franz Rünzer, 


geschlossen hat, sage ich allen ‘denen, die bei der heutigen 
Leichenfeier dem Verstorbenen auf seinem letzten Gange das 
Geleit gegeben und dadurch dem Entschlafenen noch zum letzten 
Male ihre Hochachtung und Liebe erwiesen haben, meinen auf- 
richtigsten und herzlichsten Dank. Der Armenpflege und der 
Kindererziehung war sein Leben geweiht; der Armen und der 
Kinder Liebe lasse ihm die Erde leicht sein! 79201 


Professor Dr. Eduard Künzer. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig v. Borck⸗ 
Jakſchitz in Berlin mit dem Lieut. i. 
Magdeb. Drag.⸗Regt. Nr. 6 Hrn. Fritz 
von Blumenthal in Stendal. Frl. 
Thereſe Freiin v. Knobelsdorff in 


Simmenauer 


Gr. Künstler -Vorstellung. 
Erstes Debut der kleinen 


— 


Für Ball Kleider, | 


0 Öefellfshaftstoiletten. 
und Canzſtundenkleider 


bietet unſer Etabliſſement einzig und allein die großartigſte 

Auswahl in allen für dieſen Zweck exiſtirenden Stoffen, 

vom allereinfachſten bis zum hocheleganteſten Geſchmack je 
äußerſt billigen Preiſen. [7919 


In den Farben zupaſſende Beſatzſtoffe: Atlaſſe, Damafle, 
Moire 2. und ganz billige Elo für Unterkleider. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


bebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden und Sammet-Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzer-Strasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater. 


4 


Gediegene Gef Henkwerke für die Jugend. 
Pilger und Kreuzfahrer. 


Roſige Jugendzeit. 


Aus Paläſtinas Gegenwart und 
Vergangenheit. Eine Erzählung für 
die reifere Jugend von Richard Noth. Mit 17 Holzſchnittvoll⸗ 
bildern, zahlreichen Textilluſtrationen und einer Karte von Paläſtina. 
In eleg. Originalband gebd. 7. Mk. 50 Pf. 

Die ſchweizeriſche Jugendſchriften⸗Commiſſion empfiehlt das Werk 
wie folgt: Inhalt ſowohl als Papier und Druck, überhaupt die 
ganze Ausſtattung, alſo auch die Illuſtrationen, ſind ſehr ſchön. 
Geſammelte Erzählungen von Hedwig 
Prohl. Mit 6 mage hg 

7 


eleg. Originalband gebd. 6 Mk. 


Im Herzen von London. 


Für Mädchen von 10—14 J. Wer wahre Empfindung, 
gefunden Familienſinn, tiefreligiöfe Weltanſchauung nähren und 
1 au gebe jeinen Kindern die Prohl'ſchen Erzählungen in 
ie Hand. 2 82 ; : > | 
Drei Erzählungen nach Boz⸗Dickens 
für die Jugend bearbeitet von Oskar 


Höcker. Mit 3 Holzſchnitten. leg. gebd. 3 Mk 


Nebel und Sonnenſchein. 


Drei Erzählungen nach Boz⸗Dickens 
für die Jugend bearbeitet von Oskar 


Höder. Mit 3 Holzſchnitten. Eleg. gebd. 3 M 


Dresden mit dem Rittergutsbeſ. Hrn. jährigen 

Adalbert von Salviati in Trebus b. 3 713 3 - 

ne ben nen 15 Violin-Vir tuosin 
umenthal mit dem Lieut. im 3. 

Garde⸗Ulanen⸗Regt. Herrn Frhrn. Ernestine Boucher. 

Walther v. Eſebeck in Wiesbaden. (Sensationell) 


Zweites Auftreten des Charak- 
teristikers Herrn Ludwig 
Amann. Auftr. der aus 6 
Personen besteh. Gymnastiker- 
Gesellschaft Conradi (gym- 
nastisch-plastische Marmor- 
Tableaux). Auftreten der 
amerik. Sängerinnen Sisters 
Richmond u. Miss Ida 
Morris. Auftr. des Orig. 
polnisch-jüdischen 


Jux-Trio „ee. 


Anfang 8 Uhr. [7909] 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lieut. im 4. Oberſchl. Infant. 
N Nr. 63 Hrn. Niefeld in Neiſſe. 

Geſtorben: Fr. Emma . Bleich⸗ 
röder, geb. Guttentag, in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag. „Tell“. (Oper. 5 
onnabend. Einmaliges Gaſtſpiel 
des Violin⸗Virtuoſen Maurice 
Dengremont. Hierzu 1 m erſten 
Male: „Der Caſinoball.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Dr. Hugo 
Müller. 


Lobe-Theater. = 


Freitag, den 2. December. 2. Gaſt⸗ 
ſpiel des Komikers Herrn Auguſt 
Neumann. „Lueinde vom Thea⸗ 
ter.“ Geſangspoſſe von E. Pohl. 
Günenkopf, Herr Neumann.) 

Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Um dem verehrten Publi- 
kum im letzten Monate meiner 
Direction nochmals zahlreiche 
interessante Künstler bedeu- 


tendsten Renommées vorführen 
zu können, werden von 8 zu 8 
Tagen neue grossartige Specia- 
litäten dem Abschiedsensemble 
dieses Monats sich anreihen. 
Hochachtungsvoll 
F. Wiedemann. 


Seison-Theater. [5611] 
Freitag, den 2. December. 
„Die ſchöne Galathé.“ 
„Heinrich Heine.“ 
Musikalischer Ciritel. 
Freitag, 2. December, Abends 7 Uhr: 
Erste Soirée. [7823] 


Sonnabend, den 3. 
7 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität: 
Concert der Vereinigung Breslauer 
ev. Lehrer, unter gütiger 110 
der Damen Noſa u. Blanka Thiel, 
des Herrn Hal 0 

ſängers Herrn Arthur Fleiſcher. 

Eintrittskarten & I Mk. find beim 
Kaufmann Hrn. Nohnſtock, Albrechts⸗ 
ſtraße 39, und Abends an der Kaſſe 
zu haben. [5613] 


Concert. Capellmeiſter Herr 
Theubert. — Auftreten der 
1 Specialitäten: des 
errn Bobb Toretti, Mr. 
Alexandro, Signor Ri- 
5 oli und Mlle. Jeanette 
% d orina, Familie Lenton, 
Mi Duettiſtenpaares Fräulein 
gage und Herrn Emil 
der Sängerinen Frl. 
„te Lang, Frl. Joſephine 
2 on u. Frl. Anna Fiori. 
nfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 
8 Entree 60 Pf. 


Verſammlung heute Freitag 
Abds. 8 Uhr, 5 Breslauer Con- 
certhauſe, Gartenſtr. 16. 

Tagesordnung: Statutenänderung. 


über Kohlenvertheuerung durch Aus⸗ 


wirthſchaftliches. Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 1053] 


* 


Dinstag, den 6. Decbr., 8 Uhr c. t.: 
Mittwoch, den 7. Dechr., 12 Uhr c. b.: 


11 Uhr s. t.: Feſtcommers 
Donnerstag, d. 8. Decbr., 11 Uhr c. t.: 


und des Opern: | 1° 


Südweſtlicher Bezirksverein Gartenzäune, 
der Schweidnitzer Vorſtadt.] Were Grab, un Batcongitter 


Wahl von Kaſſen⸗Reviſoren. Referat] mobile, mit 12 bis 16 Pferdekräften 


nahmetarife. Communales und Volks⸗ g 


1 


Mark geſtohlen worden in div. Geld, 
TTT eee 
Zum Beſten des Koſtkindervereinsſchein, auf deſſen Rückſeite ſtand: 


echr., Abends fort , 


15 
Dieſe beiden ſchön außgeitatteten, außergewöhnlich billigen 
Bände enthalten eine Fülle guten Leſeſtoffs, der, von einem ſo 
erfahrenen Jugendſchrifſteller, wie Oskar Höcker, ausgewählt und 
bearbeitet, der Jugend beiderlei Geſchlechts im Alter von 10 bis 
15 Jahren reichlich Anregung und Belehrung verſchaffen wird. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. SE 
— ——————— ——— nr 
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Frankfurter Ausſtellungs Lotterie. 


. Zweite Serie. [740] 
Hauptgewinne: i. Werthe v. Mk. 20,000, Mk. 12,000, Mk. 6000, 


2 à 5000 Mik., 3500 Gewinne i. W. 1 san ser: 

Preis des Looses 1 Mark. December a. 2. 

Franco⸗Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſte gegen Beifügung 
von 20 Pf. (Ausl. 30 Pf.) 

B. Magnus. General-Debit. Frankfurt a. M. 

E 


, 


e 


feine a. 9. a. 9. 


15753] aus allen Literaturzweigen: Eleg. 


gebundene Werke, — Prachtaus- 
gaben mit Illustrationen, Photo- 


Feſtprogramm: 


Vorabend auf der Kneipe. | schriften in grösster Auswahl. 


Nummern: 
384. 417. 445. 455. 498. 560. 
766. 769. 779. 792. 831. 
1303. . 1334. 134 
1566. 


| Reichhaltiges Lager von Büchern | 


| graphien, Album, Atlanten, Jugend- | 


Musikalien in eleganten Binbänden, 
Kataloge gratis und franco, 


Frühſchoppen im Reichsadler, 
9 Uhr s. t.: Souper ö bei 
Hanſen. 


Katerfrühſtück bei Hanſen. 
Der C. C. der Silesia. 


Buchhandlung, [7835] 


i. A.: 
A. Fuhrmann x x . 


Geld geitohlen! 


Mir find durch Nachſchlüſſel 410 


52 Schweidnitzerstr. 


Dr. Aug. Reissmann, 
7 Handlexikon 

bleib bei mir und geh' nicht 
15617 


Herrmann Brückner, 
Neue Sandſtraße 17. 


2 Für Hautkranle nc. 


Sprechſtd. Vm. 8 — 11, Nm. 2— 5, Bres. 
kau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Y gr. 8e. 640 Seiten. 


85 Auch in 18 Liefgn. zu je M. 0,50. 


52 


M. d. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


ine gebrauchte, gut erhaltene, be⸗ 
triebsfähige, ſtark gebaute Loco⸗ der Arbeiten. 
arbeitend, wird bald zu kaufen 
u 15558 
Offerten mit Preisangabe unter X. 


Julius Hainauer, 


att. 


DE" gah. M. 9, fein geb. N. lb. 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. 


...... 
Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
6327 

Nähere Auskunft wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geb. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. Jo&l, Dr. Paul Lion. 


J. 82 in den Briefk. der Bresl. Big. | me | 


Silber Lotterie 
zum Beſten des Zoologiſchen Gartens. 


Bei der 


Nr. 37. 61. 110. 142. 160. 169. 172. 173. 174. 182. 227. 230. 344. 362. 
1222. 1262. 1294. 
1541. 
2350. 
. 2817. 
3260. 
. 3843. 
2. 4165. 
4501. 


835. 
40. 1376. 


. 9990. 10023. 
10483. 10523. 
. 11360. 
. 11860. 
12409. 


13152. 
13599. 
5 7 . 13984. 
14088. 14134. 14137. 14140. 14158. 14197 


Die Gewinne find gegen Rückgabe der Looſe im Zoologiſchen Garten 


vom 2. December er. ab, und zwar Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in Empfang zu nehmen. 
Breslau am 30. November 1881. 


Das Comite. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 18 des Statuts der Niederſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlenbergbau⸗Hilfskaſſe vom 10. December 1863 wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß der Vorſtand dieſer Kaſſe für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1882 bis 31. December 1884 aus nachgenannten 
Perſonen: [7916] 

dem Königlichen Bergrath Mehner zu Neurode, Vorſitzender, 
dem Bergwerksdirector Hellich zu Neu⸗Weißſtein, Stellvertreter 


des Vorſitzenden, i 
dem Königlichen Bergrath lssmer zu Waldenburg 
dem Bergwerksdirector Berndt zu Gottesberg, un 
N Berginfpector Rudolph zu Altwaſſer 

beſteht. BR 
Breslau, den 28. November 1881. 


Königliches Ober⸗Bergamt. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Stuccateur⸗, Glaſer⸗, Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten, incl. Ma⸗ 
terialienlieferung zum Bau des Verwaltungsgebäudes des unterzeichneten 
Betriebsamtes in Neiſſe ſollen in öffentlicher Submiſſion verdungen werden 
und ſteht hierzu am Montag, den 12. December er., Mittags 12 Uhr, 
Termin an. Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind 


F bis zur Terminsſtunde portofrei einzureichen. 


Die Zeichnungen und Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus, auch werden letztere auf Verlangen gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. unfrankirt abgegeben. 

Neiſſe, den 23. November 1881. 8 ns [7898] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. g 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von Telegraphenſtangen ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. Es iſt dazu Termin auf Sonnabend, den 
17. December er., Vormittags 9 Uhr, in unſerem techniſchen Vureau 
angeſetzt worden. — Offerten werden bis zu dieſer Stunde entgegen ge⸗ 
nommen. 5 7899 
Bedingungen werden gegen Frankoeinſendung von 50 Pf. abgegeben. 
Kattowitz, den 25. Nopember 1881. 5 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Unter Aufhebung des directen Tarifs für den Transport oberſchleſiſcher 
Steinkohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den könig⸗ 
lich Sächſiſchen Staats-Eifenbahnen vom 1. Juli 1877 nebſt den zu dem⸗ 
ſelben erſchienenen Nachträgen I bis V, ſowie unter Aufhebung der Fracht⸗ 
ſätze nach den via Görlitz⸗Seidenberg inſtradirenden Stationen der Süd⸗ 
Norddeutſchen Verbindungsbahn im Tarif vom 1. Juli 1877 nebſt Nach⸗ 
trag I und II, treten mit Giltigkeit vom 10. December cr. zwei neue Tarife 
in Kraft, von denen Druckexemplare bei den Verbandſtationen zu haben 
find. Inſoweit der Tarif nach den Stationen der Königlich Sächſiſchen 
Staatseiſenbahnen erhöhte Frachtſätze enthält, haben dieſe erſt vom 15. Ja⸗ 
nuar 1882 ab Giltigkeit. Breslau, den 30. November 1881. J. N. VI 5420. 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Namens der betheiligten Verwaltungen. [1051] 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 1. December 1881. 
Den p. Gasconſumenten bringen wir zur gefälligen Kenntniß, daß 
wir zur Annahme von 5 a 
Beſtellungen und Meldungen auf Gas, Gaseinrichtungen, 
Reparaturen oder abzuſtellende Uebelſtände 
noch eine Anmeldeſtelle in dem alten Waſſerwerk in der Vorder⸗ 
mühle am Ende der Herrenſtraße eröffnet haben. 
In dieſer findet der Dienſt 
von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr 
Gleichzeitig weiſen wir wiederholt darauf hin, daß Meldungen 
über während der Abendzeit eintretende, der Abhilfe ſofort bedürfende 
Uebelſtände in der Zeit . 
von 6 Uhr bis 9 Uhr Abends 
auch in den Revier⸗ und Wachtſtuben: 
1) Gasanſtalt am Leſſingplatz, 
2) Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee, 
3) Nicolaiſtadtgraben Nr. 5, höhere Bürgerſchule, 
4) Matthiasſtraße Nr. 78/79, 
5) Sadowaſtraße Nr. 53, 
6) Schuhbrücke Nr. 84 
entgegen genommen werden. 
Briefkaſten der ſtädtiſchen Gaswerke befinden ſich: 
Schuhbrücke 84, a 
Ring, Stadthaus, Eiſenkram, 
Kloſterſtraße Nr. 19, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 9, 
Scheitnigerſtraße Nr. 31, 
Matthiasſtraße Nr. 78/79. 


„. Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerle. 


7912 


heute ſtattgefundenen Ziehung fielen die Gewinne auf Folgende 1 


562. 572. 605. 628. 706. 718. 721. 724. 739. 2 


8 | 
ENTE u f 


212860 08 


| Ausstellun 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 


8. 


7 


0,000 Mk. 


Loose à 3 Mk. 


Deutsches Product, 50% billiger als franz. 

Erzeugniss gleicher Qualität; garantirt 

frei v.jed. künstl. Essenz; reinschmeckend 

e u. von feinem Aroma. Hervorrag. Export- 

Artikel nach überseeischen Ländern. Preise; v. M. 120 p. 

100 L. u. v. M. 15 p. Kiste v. 12 Fl. Probekisten: v. Al Fl. 

in 4 Qualit. steh. geg. Einsend. v.M.5,50 auch in Briefmarken fr. zu Dienst, 

Die Zeitſchr. „Die Nahrungsmittel“ ſchreibt, daß ſich unſer Cognac, nach der chemiſchen 
Unterſuchung, in allen Eigenſchaften von importirtem Cognac nicht unterſchied. 
Export- Compagnie für Deutschen Cognac, Köln a. Rh., Weichserhof é 


Kalidüngesalze 


offeriren ab Staßfurt u. franco hieſigem Lager billigſt [838] 


Mann & Co. Breslau. 


6 


Gewinne im Werth 


8 vo 


[119] 


Coneursverfahren. Die hieſige [7897] 
: On 
a das Vermögen des Kauf Bürgermeiſterſtelle 


iſt am 1. Januar 1882 zu beſetzen. 
Penſionsfähiges Gehalt 1000 Mk. 
Bureau⸗Entſchädigung 500 Mk. 5 
Quglificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche nebſt Zeugniſſen an den Stadt⸗ 
verordneten J. Rieger jchleunigft] 
einreichen. . 
Friedland OS., im Nopbr. 1881. 
Die Stadtverordneten. 5 


Stell halber ijt in einer bedeu⸗ 
tenden Fahrikſtadt Schleſiens eine 
große Gaſtwirthſchaft mit Theater 
und Concertſaal, großem Park und 
Sommerbühne, Fremdenzimmern ꝛc. 
zu verkaufen. 3 
Adreſſen unter W. H. 93 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


ine kleinere Brauerei mit Aus. 


Joseph Katz 
zu Buk wird heute, 
am 30. November 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Julius Cohn zu 
Grätz wird zum Concurs⸗ Verwalter 
nne sforderungen find 
oncursforderunge 
bis zum 6. Februar 1882 


bei dem Gerichte anzumelden. 


die 27 eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 


auf Donnerstag, 
den 29. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Montag, 
den 27. Februar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 


ſucht ein intelligenter Brauer zu 
achten. 7892 a 
Offerten unter J. H. 90 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


in Colonial⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſch. in einer größeren 
5 a Provinzial und Garniſonſtadt Ober⸗ 
vor dem unterzeichneten Gerichte | ſchleſ. iſt Familienverhältniſſe halber 
Termin anberaumt. 8 unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
Allen Perſonen, welche eine zur fort zu verkaufen. Offerten unter 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz. K. 2. 60 an die Exped. der Bresl. 
haben oder zur Concursmaſſe etwas | Zeitung. | [7631] 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts zum 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
fonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 6. Februar 1882 
Anzeige zu machen. 7911] 
Grätz, den 30. November 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung; 
Melke, Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 5 eingetragenen 
Genoſſenſchaft ] 

Bauverein zu Cosel 
in Colonne 4 heute Folgendes eins 
getragen worden: 

te Liquidation der Genoſſen⸗ 

ſchaft iſt beendet und die Vollmacht 
der Liguidatoren Kaufmann Moritz 
Urbach und Maurermeiſter Carl 
Mode zu Coſel dadurch erloſchen. 
Coſel, den 26. Nopember 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 


gez. Jaſtrow. 


Sede eee, 
D vorzüglicher 2 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


Garantie und ſehr billige Preiſe 
in der [7910] 


Perm. Ind.-Ausstellung | E 
Ning 17, 1. Et. 


* 


Großer 
Ausverkauf 


von [1049] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 

heut unter Nr. 272 die Firma der 

Geſellſchaft 17917 
Schulz & Demsky 


An den alleinigen Er⸗ 
finder u. erſten Erzeuger 


Neue Wilhelmſtraße 1. 


lade, welche im hieſigen 
Garniſonſpital zur Ver: 
wendung kamen; ſelbe er⸗ 
wieſen ſich als gute Unter⸗ 
Iſtützungsmittel für den Heil⸗ 
proceß, i 


ank, in einer Stadt gelegen,, 


0 Malz⸗Chocoladenpulver 


der Malzpräparate, Hof⸗ 


Souveräne Europas, 


Krone, in Berlin, 


"sehe 


namentlich das 


N Billige 


die . eſpickt 2 Mk., empfiehlt 


Wien, 31. Decbr. 1878. 


pr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. MMM: 


r. Porias, Stabsarzt. 


gegen Magen: und 
Bruſtleiden. 6 Flaſchen 
3,60 Mk. 


Concentrirtes alz⸗ 
Extract ſtillt die Leiden 
der Schwindſucht. 1 Fl.; 
I. 3 Mk., II. 1½ Mk. 


1. 3%, Mk., II. 2½ Mk. 


Eiſen⸗Malz⸗Chocolade, 


ſtärkend, blutſchaffend. 
1 Pfd. J. 5 Mk., II. 4 Mk. 


für Säuglinge, ſtatt 
Muttermilch. Schachtel! 
1 Mark. ! 


Heiſerkeit. 1Beutel80 Pf. 


5 Feinſte Toilettemittel: 5 
Malz: Rräuterfeife, ein 


Stück 1, %, ½ Ya Mk., 
e 1 
ark. 


Carl Schneider, Schweid 
nitzerſtraße 855 und Lutze 


5 


Schirmen 
jeder Gattung 
Schmiedebrücke 1718. 


Silvinus Päzold. 
Wachsſtöcke, 


bunt, weiß und gelb, 
Chriſtbaum⸗Verzierungen, 
alles Neue, ſehr billig, 


Eichthalter, 
Chriſtbaumlichtchen 


in Gtearin, Wachs und Paraffin, 


g Belauntmachung. 

Die Lieferung von 3887 chm 
Steinen zur Herſtellung der Pack⸗ 
lage der Kreischauſſee Schönfeld⸗ 
Brieg ſoll an den Mindeſtfordernden 


Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, per Pfd. Mk., empfiehlt 


S. CTzellitzer, 


7727] Antonienftrafe 3. 


erl⸗Mocca, gebr. 1,20 M. pr. Pfd., 
1 Petroleum 21 Pf. pr. Ltr., 


Butter, neue Sendung, vorzügliche 
Qualität, 75 Pf. pr. Pid 
bei 10 Pfd. billiger, emp 
Hugo Nitschke’s 

Neuſcheſtr. 45 (Rothes Haus). 


Billigſter Kaffee! 


Beſte Bezugsquelle, ganz reinſchmeck., 


ieferanten der meiſten | 

EEE Kloſterſtraße 1, 
Herrn Johann Hoff, 5 Carl Stahn, an Stadtgraben. 
BE Befiger des goldenen 
Verdienſtkreuzes mit der i 


Anton 


% Sd. 30 bis 60 Pf., 


Triſche 


a 
II verſende täglich friſch das ca. 3 


Fl. 1½ und Heu zu kaufen geſucht. 


der Breslauer Zeitung. 


ſiehlt 


Nachf., 


fünften grossen Verloosung 5 5 


sind sowohl in der Ausstellung, als auch bei Herrn Emil Kabatla, Carlsstrasse 28, S. Miärzer, Riemerzeile 14, sowie in den durch Placate — 
kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. (Die officielle, ausführliche Gewinn-Liste erscheint hereits am 9. December, Morgens 11 Uhr.) i 


Stammkuffen, 1 Commis, Speceriſt, 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Angießen alter Deckel. } 
Jubilarkuffen. — Fiscus. 


Silberhochzeits⸗Geſchenle, 


Silber⸗Kränze und Bouquets. 
5 Porzellan⸗Malerei. [7816] 


Nürnberger 


rn Xebfuchen 


über das Ho 


[865] 
hm, 
Ohlauerſtraße 50. 


Haſen, Haſen, 


Stück 2 Mark, allerſtärkſte das Stück 
2 Mk. 20 Pf., empfiehlt 5610] 
G. Pelz, 


empfiehlt 2 


Ring 60. 


geſpickt, das Stück 1,50 bis 2 Mark, 


Birſchfleiſch, das Pfd. 30 bis 60 Pf., 


ehwild zu billigſten Preiſen em⸗ 
pfiehlt Derb, Kupferſchmiedeſtr. 55. 


Haſen, 


Burghardt, Wildhandlung, 
[1041] Neumarkt 38. 


Friſch geſchoſſene Halen, 


az Crtroct- Geſund. geben > Mt ob, Sieihfleifh, 


beitsdier, ſtärkend, hei⸗ MM 
lend. 


ehrücken, Keulen und Blätter, 


I Faſanen u. Rebhühner empfiehlt in 
größter Auswahl billigſt 


17065] 
Schubert, Ohlauerſtraße 64, 

ſowie in meiner Filiale, Baude am 

Neumarkt, directam Flügelviehmarkt. 


Friſches Hirſchlleiſch, 
aſen von 
1,50 Mk. an, Faſanen, Rebhühner, 
Rehrücken, Keulen, Blätter empf. 
zu billigen Preiſen 7064 
A. Vietze, Eliſabetſtraße 7, 
dicht am Stadthauskeller. 


Haſen, 
Stück Mk. 2,60, bei [5553] 


Chr. Hansen. 


Große Bratheringe, 


Bruſt⸗Malzbonbons, bei 
Erkältung, Huſten und 


13 Delicateſſe gebraten u. RR 
ehn⸗ 
aß franco per Poſt für 3 Mk. 

6100} 


2 


pfundf 
50 Pf. Nachnahme 


I Aug: lin i Heringsgroßgeſchäft, 
Crös 


in, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


15: — 20,000 Ctr. gutes un 
reis⸗ 

Offerten unter H. 94 durch die Exped. 

[7915] 


Geſucht 


5—8 Jahren, welcher zieht. Ä 
Reflectanten wollen ſich gefäll. dahin 
wenden. [7856] 


Stellen - Anerbieien 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gebildete junge Dame aus 
gutem Hauſe — möglichſt in 
Sprachen bewandert und muſtkaliſch — 
wird als Geſellſchafterin geſucht. 
Perſönliche Meldungen werden 
Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24, 1 
entgegengenommen. [5623] 


1 tücht. Comptoiriſt 
mit ſehr ſchöner Handſchrift, Kennt⸗ 
niß der einfachen u. doppelten Buch⸗ 
führung und der Correſpondenz, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen per bald 
oder ſpäter anderweitiges Engagem. 


= 


im Ganzen vergeben werden. Die Chriſtbaumlämpchen 5 8 19 12 15 | ; ter P. H. 30 
Sing nen dee ene in ee; Je . Rat 14 Ser dere dene ee 

; : f 8 hochf. Menado, d. Pfd. gebr. 15 Sgr. te, Oekonome 
. Piver & CO. „ ohe Kaffees, 2. fp. 60 Pf bis 1 Mk. After 15 


ſein. 
Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Copialien von 
uns bezogen werden. 
Offerten ſind 
bis zum 17. December e. 
portofrei an uns zu richten. 
8. den 14. November 1881. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Brieg. 
H. v. Neuß, 5 
Randrath. 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 
IB. Eine kleine Partie vor⸗ 
jähriger, ſowie eine II. Sorte gel⸗ 
ber Wachsſtöcke zu zurückgeſetzten 
Preiſen. 


15 Stück 


Steintransportwagen 


mit Kaſten, Schaalgußrädern und 
ſtarken Achſen, 1 ebm Ladungsinhalt, 
zum Pferdeeiſenbahnbetrieb, ſowie 
\ mehrere loſe Achſen mit Schaalguß⸗ 
— ä rädern und 6 Stück ſtarke 2½zöllige 
Von einem Oekonomen ſind guete gewöhnliche noch gute Arbeitswagen 
gut erhaltene Kleidungsſtücke, ſind billig zu verkaufen. bei 
Kaiſermantel, Stiefeln ze. billig zu Neimann in Sagan, 


9˙8 H., Neim 
verk. Mauritiuspl. 6, 4 Tr. [5614]] [1010] Bahnhofſtraße. 2. J 


Dur 


Bio. 18 Pf., 


ch neue Bezüge bin ich in der 
Lage, die verſchiedenen Sorten ſpott⸗ 
billig und im Geſchma 
als bisher zu liefern. 

Getreide⸗Kaffee, das Pfd. 20 P 
beſter weiß. Farin, d. Pfd. 39 u. 40 
f. harter Zucker, gewürf., d. Pfd. 45 Pf., 
beſtes Schweinefett, d. Pfd. 69 Pf., 
neue Pflaumen, das Pfd. 22 Pf., 

Victoria⸗Erbſen, das Pfd. 12 Pf., 
beſtes Petroleum, der Liter 21 Pf., 
Stearin⸗Kerzen, das Pack 38 P 
harte weiße Kernſeif 
Grüne Seife, das 
10 Pf 


ck noch beſſer 
[7906 


ru} 


Dr, 


br 
end. 19755 27 Pf., 


d. beſt, engl. Soda für 70 Pf. 
O. &. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 
1. Filiale: Kloſterſtraße Nr. 1 a, 
tliale; Brüderſtraße Nr. 15. 


Förſter, Gärtner, Kellner, Bren⸗ 


ner, Aufſeher, Techniker ꝛc. plac. N 


ſchnelldas Bur. Germania, Dresden. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen Commis, 
der auch kleine Geſchäftsreiſen zu 
machen befähigt iſt. Meldungen unt. 
A. B. 5 Gleiwitz poſtlagernd. [7822] 


Fit ein Schnittwaarengeſch. ſofort 
bis 1. Jan. 82 ein junger Mann 
geſucht. Adr. sub J. W. 92 


2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5624] 


Gi tücht. Deſtillateur, der zugleich 
Speceriſt iſt und gute Zeugniſſe 
beſitzt, findet ſofort Engagement bei 
M. Silber felu, 

5606] Beuthen OS. 


0 
Es ns. sich daselbst die vorzüglichsten Erzeugnisse des Kunstgewerbes = \ 


auf dem Dominium Zechelwitz per“ 
Obernigk ein fehlerfreier Pony von 


Entrée frei. 


Er 


ſowie für Reſtaurants in I 
Branche, offerirt den Herren Wi 
eipalen das Bureau von 00 
Hielscher, 
Breslau, Altbüßerſtraße 59 
0 Fur ein hieſiges bedeutendes Ki 
magazin wird ein Lehrling 
guter Schulbildung geſucht. a 


tüchtiger Expedient und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird zur 
Aushilfe auf 6—8 Wochen ſofort 
geſucht. Offerten unter O. O. 54 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. [7894] 


SE 


i Ein 2 Mann, im Getreide, 
Produeten⸗ u. f 5 
pollſt. firm, a. der einf. Buch⸗ 
führung mächtig, wünſcht be-] Offerten X. X. 91 Expedition 
i gun w. n f h Breslauer Zeitung. 7900 
Januar Stellung. Gef. Off, 5 5 i 

Sn Ee e e 
n 2 — 14 255 lich für mein Getreide-, Expor 
F Colonialwaaren⸗Geſchäft unter 


A * Leopold Bielschowsh, 
chriſtlicher Religion, gut empfohlen, [7770] Ratibor. 
findet Stellung. [7918] 

Brieg. Ernſt Schmidt. 


Für eine Dampf⸗Spritfabrik ver⸗ 
bunden mit Deſtillation wird ein 
tüchtiger, praktiſcher [1047] 


9 
Deſtillateur, 
der nachweislich ſelbſtſtändig arbeiten 

kann, zu engagiren geſucht. 
Bewerber, die mit der Spritrectifica⸗ 
tion vertrautſind, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 
Angabe der Gehaltsanſprüche, bei 
freier Station, unter J. 347 an Rud. 
Mosse, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
zu richten. RR 


Portrait⸗Maler, 


beſoͤnders in Kreide, werden dauernd 
und lohnend beſchäftigt 1050] 


Breslau, 25 2 
V. Collani's Artiſt. Anſtalt 
für Portrait⸗Malerei, 
Trebnitzerſtraße Nr. 6. 
Vom 3. d. M. ab befindet ſich mein 


Atelier Reuſcheſtraße 15, erſte Etage. 
Nabe Blücher laß A 


Fur ein größeres feines Herren⸗ 
garderobe⸗Geſchäft einer Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens wird per 1., event. 
auch Februar 1882 ein gut 
empfohlener Zuſchneider geſucht. 
Bewerber, welche im Confection iren 
von Uniformen firm ſind und längere 
Zeit praktiſch gearbeitet haben, erhal: 
ten den Vorzug. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. [7885] 
Offerten unter A. Z. 89 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Futtermann, 
verheirathet, findet Stell. zu Neujahr. 
Freigutsbeſitzer A. Seidel, 


vermiethungen un) 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 f 


Ohlauerſtraße 43 
1 Wohnung, 1. Et., vollſt. reng, 
4 oder 8 Zimm. nebſt viel Bei 
auch als Geſchäftslocal, per Neuj. 
Oſt. z. vm. Näh. Ohlauerſtr. 45, 1. % 
u 


Muſeumsplatz 4 
Lift ein Parterrelocal, für feine Reſtg 
ration oder Engros⸗Geſchäft geeign 
bald zu vermiethen. [5620 
Zu erfragen 1. Etage. 


Ring 38 iſt die 3. Etage, beftehen) 
aus 7 Zimmern nebſt Baden) 
u. Zubehör, vom 1. April event. 
1. Januar zu vermiethen. [50] 


Flure 6 1 Wohn. pr. 1. M 
à 90 Thlr. zu verm. Näh. I. 


Ein Laden mit Nebenräume 


erſtes Viertel daß 


Schmiedebrücke, e , 


rechts, fit 


1 
| 
EN 
= 

\ 


600 Thlr. per Januar zu vermiethenn 
durch Centawer, Schmiedebrücke 13. 


Carlsſtraße 36 
it ein 


zu vermiethen. 


Laden 


ns 


1Laden Albrechtsſtr. 11 


z. vm. N. Schweidn.⸗Stadtgr. 17, Hofytt 


R i 
Ein großer Laden, 
25¼ Mtr. tief, Schmiedebrücke 57, 
1 1. Viertel vom Ringe, per bald zu 
Martinwaldau, Poſt Kaiſerswaldau. permiethen. Näheres Kaiſer Wilhelm: 
Ein Schaffer und ein Stellmacher aße 19, d. [7090] eee 
mit guten Zeugniſſen ſuchen Stel⸗ Longe Gaſſe 35/37/39, find groß 
lung per 1. Januar 1882. Nemiſen u. Lagerplätze bald zu 
Gef. Offert. erb. unt. A. P. 2 poſt⸗ verm. Näh. gegenüber b. Port. der 
lagernd Peiskretſcham. [5619] | Spritfabr. od. Nicolaiſtr. 13 i. Compt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Sms, 2 2 
5335 32 28 
SDS St 3 5 
Ort. 355 28 585 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22 2 x 
See] 


Mullaghmore S 7 


4 heiter. 

Aberdeen 50 7 Regen. Grobe See. 

Chriſtianſund 3 wolkenlos. 

Kopenhagen 2 5 

Stockholm 3 ! 
aparanda 772 —4 
etersburg | 772 —2 | N® 
oskau 767 0 Nebel. 

Cork, Queenst.] 762 | 6 e heiter. Grebe mäßig. 

Breſt 763 10 ; 111 05 Grobe See. 

Helder 765 5 D 1 gen. 

Sylt 769 5 ; 1 
amburg 705 5 : Nebel. ie 
winemünde 771 5 Nachts Thau. 

Maite e 774 5 | ON 2 

Memel 74 2 N00 1 bedeckt. 

Paris 765 31 6602 bedeckt. 

Münſter 765 5 OSO 1 Nebel. 

Karlsruhe 768 6 SW 2 bedeckt. Dunſt. 

Wiesbaden 767 5 S 1 bedeckt. Nachts Regen. 

München 768 3 till Dunſt. 

Leipzig 768 5 SSO 2 bedeckt. 

Berlin 768 6 S 1 bedeckt. 

Wien 769 2 ſtill. Regen. 

Breslau 769 6 O 3 bedeckt. 

Ile d' Aix 766 10 NW 3 Negen. | 
izza 769 8 | N 3 Dunſt. 

Trieſt 769 11 till. bedeckt. : ich, 3 10 0 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 ſchwach, 

4 11 0 5 = friſch, 6 - ſtark, 7 = fteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 

10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung an 
Ein ſehr umfangreiches Gebiet hohen Luftdrucks mit einem Maine 
über der mittleren Oſtſee erſtreckt ſich bon Nordſkandinavien ſüdwärts 1. 2 
das ganze Oſtſeegebiet, Weſt⸗Rußland über Oeſterreich⸗Ungarn 1 9 
während über den britiſchen Inſeln und Nord⸗Frankreich eine flache 1 15 
preſſion mit ſchwacher Luftbewegung lagert. Daher ſind über Norden 101 \ 
europa öſtliche meiſt ſchwache Winde vorherrſchend geworden. Ueber Centr 
Europa ift das Wetter vorwiegend trübe, vielfach neblig, im Weiten 
ſtellenweiſe regneriſch, ohne weſentliche Aenderung der Temperatur. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


